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«r. 37. Cilli, Sonntag den 9. Mai 1886. XI. Jahrgang. 

In unsere Leser! 
Die gestrige Nummer der „Deut-

schen Wacht" wurde wegen des Leit-
artikels „Der Iustizminister in der 
Zwickmiihle" von der Staatsanwalt-
schaft mit Beschlag belegt. Der ge-
schlich vorgeschriebenen Sonntagshei-
ligung gemäß können wir erst heute 

\ die neue Auflage veranstalten, was 
die geehrten Leser gütigst berücksich-
tigen wollen. 

Ci l l i , 10. Mai 1886. 
P, Ardactiou der „Peutscheu Wacht". 

Killier chewerSev-rein. 
Wie wir in der letzten Nummer unseres 

' Älarte« mitgetheilt haben, wurden die vorgelegten 
Etatuten eine» in Cilli zu gründenden Gewer-
tevereim« von der Statthaltern nicht bestäti-

!
irt, und zvar wegen einiger Differenzen zwi-
chen dem Statutenentwurse und dem Ver i»«-
geietze. Dieselben werden sich leicht beheben 
lassen und der Activirung de« GewerbevereineS 
birfte dann kein Hindernis mehr entgegentreten. 
Wir können die Gründung eines Gewerbever-
tuet in C lli nur mit größter Genugthuung 

, begrüßen. Der Zweck biseS Vereines ist in 
nsier Linie der, durch gemeinsames Streben 
di« Geiverbsthätigkeit in unserer Stadt und im 
sleirische» Unlerlande zu h.ben und zu fördern. 
AIs Mittel zur Erreichung dieses Zweckes wä-

Die deutsche ^einspräche 
I n den Blättern lasen wir dieser Tage 

vo» einem allgemeinen deutschen Sprachvereine, 
mlcher von Leipzig aus gegründet werden soll 
und über alle deutschen Lande Ausbreitung 
sucht, so weit die deutsche Zunge klingt. — 
Der Benin hat eS aus Unarten dieser Zunge 
abgesehen. ES handelt sich wieder einmal um 
ein n Feldzug gegen die Fremdwörter, um einen 
grundlich n Kehraus aller undeutschen Klicken 
and Lappen, die im Lause der Jahrhunderte 
sich an das sollenreiche, herrlich wallende Kleid 
unserer Muttersprache angesetzt haben. 

Im ersten Augenblicke findet man nur 
Worte der Anerkennung für so löbliches Be-
streben. Mehr oder weniger leidet jede leben» 
dige Sprache an der Fremdwörterpest. und ge-
>ad' die Sprach- und Schristgelehrteu haben 
sich immer und überall duich ihre „Reincul-
tuten" ungeheuerlicher Fremdwörter ausgezeich-
net ; aber keine Sprache ist, wie die deutsche, 
in so grauenhaster W ise davon verseucht. 
Fremdwörterbücher, anderswo eine Ausnahme 
oder eine gänzlich unbekannte Erscheinung, sind 
bei uns etwas Alltägliches, und die Sehnsucht 
nach denselben hat sich seit dem sechzehnten 
Jahrhundert fühlbar gemacht. I m Jahre 1572 
erschien Simon Roten's „Teutscher Dictio-
nanu**, ein Ausleger griechischer, lateinischer, 

ren zu bezeichnen: Vorträge üt.er gewerbliche 
Gegenstände; Ausstellungen der GewerbS- und 
Jndustrieproducie; Erhaltung und Förderung 
industrieller und gewerblicher B>ldu»gsanstalten; 
Auflegen gewerblicher Zeitschriften; Anlage und 
Bildung einer gewerblichen Bibliothek und «>ner 
gewerblichen Muster» und Modell-Sammlung. 

Wir erachten eS (sie übeiflüssig. die bereits 
auerkannte dringend» Nothwendigkeit eines Ge-
werbevereine« für unsere Stadt deS Weiteren zu 
erörtern und begnügen uns damit, aus die all» 
bekannte Thatsache hinzuweisen, daß die bereits 
anderwärts bestehenden zahlreichen Gewerbe-
verein« trotz der Ungunst der Zeiiverhältnifs« 
eine sür das Kleingewerbe segensreiche Thätig-
keil entwickeln, und eS zum großen Theile der 
zielbewußten Wirksa nkeit dieser Vereine mit 
zugeschrieben werden muß, wenn daS Klein» 
gewerbe im Kampfe mit der Großindustrie noch 
nicht vollständig unterlegen und sich noch immer 
zu behaupten im Stande ist. 

Da« moderne Associationswesen. w.lcheS 
den schweren Kampf ums Dasein erleichtern, in 
vielen Fällen überhaupt möglich machen soll, 
bietet ja auch dem Kleingewerbestande die Mög-
lichkeit zur Abwehr deS auf ihn immer heftiger 
einstürmenden Feindes, der Großindustrie, und 
erscheint «S daher als ein Gebot der Selbst-
Vertheidigung, daß auch unsere Gewerbetreiden« 
den mit vereinten Kräften und durch ein fest-
gegliedertes Bündnis die Interessen ihres so 
hochwichtigen Standes wahre». 

Ist es die naürliche Pflicht des Individu-
ums gegen sich selbst und die Allgemeinheit sich 
zu erhalten, so ist dies ebenso die sociale Pflicht 
einzelner Stände gegenüber dem Gemeinwesen. 
E« müßte sonach als eine sträfliche Plichtver-
letzung sich selbst und der Allgemeinheit gegen» 
über bezeichnet werden, wenn unsere Gewerd«-
leute mit ihrer eigenen Existenz auch die eines 

hebräischer, italienischer und französischer Aus-
drücke, „so m t der weil inn Teutsche sprach 
kommen seind" und oft mancherlei Irrung drin-
gen. daher „allen Teutschen, sonderlich aber 
denen so zu Schreibereien kommen zu gutem 
publiciert." Seither haben sich die Eselsbrücken 
in erstaunlicher Weise vermehrt, und heute zählt 
man im deutschen Buchhandel gegen hundert 
Fremdwörterbücher von verschiedenen Verfassern. 
I n denselben liegen nicht weniger alS 90.000, 
nach anderer Schätzung sogar 2» bis 300.000 
nicht-deutsche Ausdrücke aufgespeichert. Man 
bedenke, daß ein einfältiger Mensch mit ein 
paar hundert Wörtern seinen Sprachverkehr 
bestreuet, daß mit einigen tausend Wörtern 
Faust und Wallenstein geschrieben wurden, daß 
Shakspeare. der wortreichste aller europäischen 
Dichter, nicht mehr als 15.000 Worter ge-
braucht, und man wird vor jener Horde srem-
der Eindringlinge ein gelindes Gruseln empfin-
den. Die drutsche Sprache ist zum Glück reich 
und stark genug, um den Anprall auszuhalten: 
das Grimm'sche Wörterbuch soll nach seiner 
Vollendung etwa eine halbe Million Wörter 
enthalten, weit mehr als Littrs, mehr als das 
n ue englische, mehr als das kaiserlich chinesische 
Wörterbuch, und man fra.^t sich allerdings, 
wakum gerade das Deutsche, dieser ErösuS 
unter den lebenden Idiomen, mit ganz beson-
derer Vorliebe aus'S Borgen und Betteln sich 

ganzen Standes gefährden, indem sie unthätig 
zusehen, wie taS ehrliche Handwerk von der 
Großindustrie allmählig vernichtet wird. Wir 
können daher unseren Gewerbetreibenden zur 
Gründung eines Gewerbe-Vereines nur gratu-
liren. Hohe Anerkennung aber gebührt den 
wackeren Männern, welche die Organisation 
diese« Vereines angebahnt haben, die aber ihr 
Ziel nur dann erreichen können, wenn unsere 
Gewerbetreibenden selbst mit Hand anlegen 
wollen an einem Werke. daS unserem Kleinge-
werbe einen mächtigen Stützpunkt geben würde, 
von dem auS an der Hebung de» Kleingewer» 
bes mit sicherem Erfolge gearbeitet werden 
könnte. Die Gründung eine« GewerdevereineS 
in Cilli wird unzweifelhaft auch von derHan-
dels- und Gewerbekammer, die j r da« lebhafteste 
Interesse an Allem haben muß, was zur He-
bung und Förderung de« Kleingewerbes gethan 
wird, thatkräftigst unterstützt werden. 

K o m i s c h e Wundschau. 
Inland. 

fR e i ch S r a t h.] DaS A b g e o r d n e -
t e n h a u s durch die Lft.rferien un-
terbrochene Thätigkeit am Mittwoch wieder üllf' 
genommen. Die Regierung hat die A u S -
g l e i ch s v o r l a g e » auf den Tisch des Hau-
seS niedergelegt, und zwar daS Gesetz, betr. 
den allgemeinen Z o l l t a r i s deS österreichisch» 
ungarischen Zollgebiete« und des demselben bei-
liegenden Einfuhrzolliarif«; ferner das Gesetz, 
betr. die Verlängerung deS Z o l l - und H a n-
d e l S b ü n d n i s s e s mit U n g a r n , das neue 
B a n t st a t u t und einen Gesetzentwurf, betr. 
die Z u ck e r b e st e u e r u n g. Den wichtigsten 
Berathungsgegenltand der ersten Sitzung bot 
die Petition der BezirkSoert-etung Winterberg 
um Beschränkung der Ehebewilligung. Der 

verlegt. DaS ist eine alte Erbsünde unsere« 
Volkes, gegen deren Uebermacht jeder Einzelne 
im Umkreis seiner eigenen Thätigkeit kämpfen 
soll. Der Sieg wird lange, sehr lange auf sich 
warten lassen, aber nur so. glauben wir, nur 
durch den Einzelkampf, durch ei»en emsigen, 
nimmer auszusetzenden Guerillakrieg läßt sich 
das Uebel ausrotten. 

Vor Allem halte sich Jeder vor Augen, 
baß es sich um etwas ganz Anderes handelt, 
al» um «in gedankenloses und blödes Ueber-
seyen fremdländischer Ausdrücke. Damit ist gar 
nichts erreicht. Soeben kam uns das Wort 
„Guerillakrieg" in die Feder, ein ganz närri-
sches Wort, denn zu Deutsch heißt eS eigent-
iich „der kleine Krieg-Krieg" oder allenfalls 
„Kriegchen-Krieg", und foch möchten wir der-
gleichen Ausdrücke nicht missen, we l sie ein 
historisches Recht besitzen und beim gebildeten 
Leser ganz bestimmte Vorst^llu"gen erwecken, 
die man mit Verdeutschungen nimmermehr er-
ziel-n kann. So lasen wir unlängst in einem 
Parlamentsbtrichte daS Wort „schnellschriftlich". 
Was soll das heißen? Ohne Zweifel „steno-
graphisch". Ein Stenograph wäre also ein 
Schnellschreiber. Ader ein Schnellschreiber ist 
unter Umständen etwas ganz Andere« als ein 
Stenograph. Warum denn ein Fremdwort, 
das noch dazu international geworden ist, aus-
stoßen, um dafür ein deutsches zwar, aber ein 
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Antrag dtS Referenten auf Uebergang zur Ta-
gesordnung wurde nach längerer Debatte an-
genommen. 

Die Abgemdneten $Jr. Foregger und Ge-
nossen richtete» an den Leiter reS Justizmini-
stkriums folgende Jnleip.llation: 

. I n der 32. Sitzu g dieses hohen Hauses 
erhob der Herr Abg. Mich» VoSnjak di> Be-
schuldigung. di Geschivornentisten deS k. k. 
Kreisg richte's Cilli werden iu incorrecter Weise 
zusammengestellt, und verdächtigte de» Präsiden-
ten dieses Gerichtshofes und die zur Hälfte auS 
Richtern bestehende Commission zur Auslosung 
der Geschworne»!«?!« in unzweideutiger Weise 
unlauterer Manipulationen. I n Erwiderung 
auf diese Anschuld,gunge» und Verdächtigungen 
fand es der Herr Kriter deS JustizininisteriumS 
in der 54. Haussitzung »ich! angemessen, diese 
unter drm Schutze der Immunität gegen tadel-
lose, hochstehende Mitglieder des vaterländischen 
RichterstanveS gerichteten Angriffe zurückzuwej. 
sen oder auch nur einen Zwe fel über die Rich' 
tigkeit der Anwürfe ouszusprechen; er stellt, 
dieselbe» vielmehr durch die Erklärung als 
glaubhaft hin, daß sie ihn veranlaßten, sofort 
Erhebungen einzuleiten, und daß er Abhilfe 
schassen werde, wen» Sie Vorwürfe begründet 
seien. Die Gefertigten richten nun an de» 
Herrn Leiter des Justizministeriums die An-
frage: 

Hat Se. Excellenz die betreffenden Acten 
bereits geprüft und auSreichei'de Erhebungen 
gepflogen? Und, wenn ja. haben dieselben die 
Stichhältigteil der von dein H rrn Abgeordne 
ten Micha Voönjak in der 32. Sitzung dieses 
hohe» Hause» erhol enen Beschuldigungen und 
Verdächtigungen ergeben? Und ist dies nicht 
der Fall, in welcher Weife gedenkt der Herr 
Minister de» schwer beleidigte» Beamten seines 
Ressorts Genugthuung zu verschaffen'{" 

[® t x Deutsche C l u b ) wählte in fei-
"er S i t z u n g am 7. d. M. die bisherigen Vor-
standemitglieder (Dr H e i l s b e r g Obmann, 
Dr. W e i t l o f und Dr. K n o y Obmann-
StellvolieterV.wieder. B^..^^nrechu»g der 
Tagesordnung der HauSsitzung wurde vornehm-
!»ch der Gesetzentwurf über Die Steuernachläffe 
bei Elementarlchäde» in Berathung gezogen und 
die Einbringung einiger abändernder Anträge 
in Aussicht genommen. Mitgetheilt wurde eine 
Reihe von Zustimmungskundgebnngen zur Ab-
stimmung des Clubs über daS Landkturmgefetz. 
ferner ein Dankschreiben des Sohnes von Victor 
v. Sch'ffel. 

[Z n x g a l i z . B a u e r n b e w e g u n g . j 
Dem Vernehmen nach wird die Retüerung in-
terpellirt «werden, ob derfelben die Motive der 
westgalizischen Bauerndewegung bekannt sind, 
fowie über das Erge! nis der diesbezügliche» 

uiiveutlicheS, zweideutiges, schlecht gebildetes 
an seine Stelle zu setze» ? Selbst das in Deutfch-
land bereit« eingebürgerte „Ferniprechstelle" 
statt Telephon scheint uns bedenklich. E»> Tel,-
phon ist nicht blo» eine Fernfprech-, sondern 
auch eine Fern hö r stelle, denn ,S «st ein Fern-
klmger. Und fo lönnte man Dutzend, von wohl-
lautenden Fremdwörtern aufzählen, welche t>,r 
blindlings zutappende Purist durch ungefchickte 
Uebers, tzungen verdränge» will. 

So oft von Sprachreiniguug die Rede 
geht, erinnert man sich überhaupt der Unglück-
liche» B'strebungen, welche nach dieser Richtung 
hin in früheren Zeiten angeregt wurden. I m 
Löblichen beginnen», schnappten sie fast immer 
in» Läch-rliche über. Ein großartiger Veruch 
dieser Art war der von Dr Brugger 1648 
gegründete „Verein für deutsche Reinsprache." 
Dieser Vereiu umfaßte Tausende von Mitglie-
dern, und sein Schöpfer gab ein, eigene Zeit-
schrist für Sprachreinigung. „D i , deutsche 
Eiche," heraus. Der Baum wurzelte jedoch in 
lock rem Boden. Ein Windstoß warf ihn um, 
und mit ihm zerfiel der ganze Verein. Er starb 
an deui Fanatismus seines Begründers, an 
seiner schauderhaften UebersetzungSwuth. Den 
riesige» Misthaufen von Femdwortern, der ne-
den dem Hochgebirge der deutschen Sprache sich 
auftburmte, wollte er um jede» Preis wegfegen, 
und mit roher, gewaltthätiger Hand führte er 

„ve»tsche ZVncht." 

strafgerichtlichen Untersuchung und über die an-
zuwendenden Mittel zur Verhütung abermals« 
ger Bauernunruhen. 

[ E i n e V o l k s v e r s a m m l u n g i n 
Wien.s Die Abgeordneten Dr. Ä u s s e r e r , 
K r o u a w e i t e r und P e r n e r S t v r f e r 
laden zu einer V o l k S v e r s a ui m l u n g be-
hufS Besprechung deS onerreichischen S o c i a -
l i s tengesetzes ein. Di , Versammlung. zu 
deren Besuch auch die A r b e i t e r aufgesor-
den wurden, findet am nächste» Sonntag i» 
Schwender'S Colosseum statt. 

Ausland. 

I m p reuß i schen Abgeordnetenhaus, 
wurde da» kirchenpolitische Ausgleichs.iesetz in 
2. und 3. Lesung angenommen. Au der Debatte 
bethe ligie sich auch Fürst B i S m a r ck, wel-
cher in seiner schneidigen und sarkastischen 
Manier gegen den Abg. Richter polemisirte, 
den er wieder einmal gründlich abfertigt,. 

G r i e c h n i l a n d weine« sich noch immer 
hartnäckig, abzurüsten. Die T ü r k e i wird nun 
mit einem Ultimatum vorgehen. 

Meine tzhronik. 
l D a S G e h a l t des deutschen 

R e i c h s k a n z l e r s . ) Fürst BiSmarck bezieht 
als Reichskanzler ein Gehalt von 36 000 M., 
an Repräsentationsgeldern 18 000 Mark, in 
Summa al o 54.000 M . ; die Stelle» eines 
preußischen Ministerpräsidenten und eines preußi-
scheu Handelsministers »erden von demselben 
unentgeltlich bekleidet. 

sE i n S ch e f s e l -D e n k m a l -S t r e i t] 
ist bekanntlich zwischen den Städte» Heidelberg 
und Karlsruhe entbrannt, von denen jede ein 
Anrecht zu haben glaubt. I n Heidelberg rüh» 
ren sich namentlich die Mitglieder des .̂Enge-
ren". darunter solch,, dir i» Scheffel's Ent-
wicklungszeit Mitglieder dies,» Bundes waren, 
um da» Denkmal für Heidelberg zu gewinnen. 
Bereits sind von ungenannten Personen nam-
hafte B iträg, ,ing jahlt worden. 

sDas h u n d e r t j ä h r i g , J u b i -
l ä u m d , r K a r t o f f - l i n F r a n k r e , ch.] 
Ei» Jahrhundert ist verflossen, daß ver Armee-
Apotheker Parmentier von Lndwiz XVI. die Au-
torisation erhielt, auf der bis dahin brach lie» 
genden Fläche von SablonS nächst Paris die 
in Frankreich bis zu jener Zeit unbekannten 
Kartoffel zu bauen. Zu Montdidier, t>em Ge» 
burtSorte Parmentier'», sind aus diesem An-
lasse gioße Festlichkeit-n veranstaltet, die bis 
9. Mai währen sollen. Ein Großneffe Par» 
mentier'S, der General Parment'er, wird b i 
dieser Feier anw-s,nd sein. Ludwig XVI. war 
von Parmentier'S Idee, die damals häufige 

den Besen. Was nach Ausland roch, marsch 
hinaus damit! Er gab sich selbst de» ersten 
Wischer. Doctor hieß er, ein Fremdwort! „Wiß-
Meister" wollte er fortan genannt sein, und l» 
Heidelberg, wo er wohnte, begrüßte er die Pro» 
seffore» als „Wißlehrer" der „Hochwißanstalt" 
(Universität), und w-nn er unter seinen meinen« 
theils s,hr jungen Anhängern einem Polytech-
niker begegnete, sagte er zu ihm: „Gute» 
Morgen. Herr Lielfachschüler." Ausdrücke wie 
Post. Polizei, Person waren ihm ein Gräu.l; 
dafür setzte er: Sende, Gewaltei, Selhsier. Er 
verdeutschte sogar AuSdrück', aus welche Jahr« 
Hunderte nieder blickten. Katholicismus in 
„Allgemeinglaubthum," Protestantismus in „Ver-
wahrgliubthum." 

Wie immer, strebten auch hier die Apostel 
den H.i'and zu überbiete». Einer hatte zum 
Exempel die Musik ausS Korn genommen; sie 
wurde zur „Touerei" gemacht und jeder musi-
kalische FachauSdruck demgemäß abgeändert. 
Danach mußte ein Concertdericht etwa lauten: 
„Wir hatten gestern Avends einen großen ton-
lichen (musikalischen) Genuß; der Toner (Mu-
siter) X. gab eine Tonung (Concert), in wel« 
cher er mehrere Getön« (Musikstücke) eigener 
Vertonung (Compositiou) vortrug, sowohl auf 
dem Drahttonwert (Clavür) wie auf anderen 
Tone» (Instrumenten), als : Streichlonen, Greif-
tonen (Giiittare u. s. w.), Blastonen, Schlag-

HungerSnoth durch den Bau einer neuen Rähr-
pflanze zu bekämpfen, so erfreut, daß er "kn-
menlier der Königin Marie Anloinelte oorft-Ilu 
und die Kart-'ffeldlüth«n. die Parmentier zir 
Audienz milgebracht, einen ganzen Tag im 
Knopfloch trug. 

( E i n T h e a t e r v o n Räube r» 
ü b e r f a l l e n . ] Seit einiger Zeit, so schrei« 
den mexikanische Blätter, haben die Jndiarn 
von Uucatan wiederholte Ein'älle nach Mexik» 
gmacht. Am 7. M r z drangen die räulieri-
f lien Horden in Masse gege-r Abend in P.v, 
einer lleinen Stait in der Nähe von Mcrisa. 
ein. Dafelbst spielte gerade eine S liausp>el«r-
gesellschast und ein gut Th.il der angesehen̂ » 
Einwohnerschaft befand sich im Theater. ?ie 
Räu"er umringten das Thratergebäude. dran-
gen hinein und raubte» den Zufch ueru alles 
Geld und sämmtliche Schmuck- uuo W rthsa-
chen, die sie finden konnten, wobei e» zu man-
cherlei Schreck. S< uns G-waliscenen kam. Ei» 
Trupp dieses Gefindel« sprang auf die Büza. 
plündert« die G.rderove» und die R.qarfile«-
kammer und schleppte die Schauspielerin tfuij 
und zwei jung« und hübsche Choristinneu mu 
sich fort. Während des Tumults, der sich er-
hob, wurde der Sohn der Madame Ruiz. ei» 
Knabe von 14 Jahren, der heldenmüthig seine 
Mutter vertheidigte, geiödtet. Am nächst folge»-
den Tage ichickie» die Indianer eine Botschaft 
in die Stadt, daß sie gegen ein Löfegelo vo» 
3800 Dollars ihre Gefangenen in Freiheit 
fetzn, würden. Schnell wurde die rumme 
durch eine Subfcnpliou im Publikum zusammei« 
gebracht unv d»e unglücklichen Schiuspieleri»« 
nen wurden aus ihrer schrecklichen Lage, in der 
sie Unerhörtes erduldet, befreit. 

s D i e V e r z w e i f l u n g s t h a t einer 
M u t t e r.j I n Hernals hat sich am 6. v. M. 
eine Frau mit ihren zwei Kindern vom Fenster 
des dritten Stockwerkes auf das Pflaster hinab-
gest irzt. wo Mutter und Kinder todt bliebe». 
Roth und Elend trieben die veklageuswerthe 
Frau zu dieser schrecklichen That. Die Ä«rp« 
constatirten, daß die Frau sich im sechste» 
Monate der Schwangerschaft befunden hatte. 

sDer se l t ene F a l l von V i e r l i » 
gen] hat sich jüngst i» Paris ereignet. Eine 
Taglohnerin, Frau Melitta Giibert. 34 Jahre 
alt, beflad sich Morgens Früh um vier Uhr 
zur Hebamme Poncelei, 225 Rue SaintMarti», 
und kam in Intervallen von ein.r Viertelstunde 
Mit vier lebenden Knaben nieder, die zwar u> 
srüh kamen (die Sch.vangerschaft war blos«»« 
sechsmonatliche gewesen), ater gur constiiuirl 
waren. Jedes ver vier Kinder hatte einen Kor-
perumsang von 20 Cm. ES gelang jedoch nicht 
dieselben a Leben zu erhalten. Sie starben 

tonen und Tasttonen (Orgel). Di« Tonung be-
gann mit «iiKin Vor «ton (Ouvertüre,) welches 
von den Tonern der Getonjchul» (Conservato-
rium) ausgeführt würde. Darauf t.u> ein Äi-
geton (Präludium), welchem ver Vertoner e e 
so lange Reihe von Vertonungen folgen 
ließ, daß die Z ihörerschast darüber einschlief." 
Bei alleoem blieb nur das Eine mißlich, daß 
die Siammjyibe, aus welcher diese reindeutschea 
AuSdrück, gebildet wurden, lateinischen llr-
sprungS, also selber ein Fremdwort war 

Gewohnheit ist AlleS, und vielleicht kommt 
einmal die Zeit, wo dem deutschen Leser e» 
Concertdericht wie der vorstehende ganz naiur-
lich klingt, dagegen Ausdrücke wie Ouvertüre, 
Conservatorium, Präludium unbeschreiblich lä-
cherlich erscheinen. Für letzteres Wort haben 
wir übrigens das treffliche .Borspiel," für 
Conservatorium vielfach schon Musik- oder Ton-
schule, und den moderne» Puristen gelingt es 
vielleicht, auch daS französische „Ouveilüre" 
aus dem Theater zu vertreiben und dafür 
„Oeffnung" in Schwang zu bringen. „Ti, 
Oper begann mit einer Oeffnung i > C-dur," 
das klänge nicht übel; allein die Oper ist fremz, 
Ilur ist fremd — womit wird man biefe Ein-
dringlinge ersetze» ? Wer nur überfetzt, erseZt 
gar nicht»; er löstet blos ein hundertjähriges 
Bürgerrecht, er führt einen, meist ohnmächtigen 
Schlag gegen Geschichte und Ueberliefkiung. 
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oBt etwa drei Stunden nach der Geburt. Die 
W»lter b findet sich verhältnismäßig sehr wohl. 

[S t i e f e l per D a m p f g e w i ch ft.] 
I» Boston werden jetzt soaar schon die Stiesel 
l><r Dampf gewichst. I m Ai>vocatenwinkel ist 
.u> Laden, in welchem eine Dampfmaschine a><-
Bracht ist. die eine Anzahl eiltenariig constru-
inn Bürsten in Bew gung setzt. Die Kunden 
sheii sich aus eine lange Bank und werden un» 
glaublich schnell abgefertigt. 

|<5 i« f i d , l e s G e f ä n g n i ß . ] Die 
Tendarmeri, eruirte i» der Umgebung von 
Valassa-Gyavmat einen Falschmünzer, den cnt» 
lafffnen Sträfling Andrea» Felix. Derselbe ge-
ilind das Verb-echen und gab an, daß er im 
Aushaus, in B -Gyarman, daS Falschmünzen 
l>»n den, Sträfling Jovonn Nqiri, erlernte, 
tie Iliilerluchnng ergab, daß Nyirie das Fäl-
scheu von Silbergulven schwunghaft betrieb. 
Mi die Gallin des Kerkermeisters und ein Ge-
jüagnißwächter mit einverstanden warcn. Mit 
dem falschen Geld wurde im SlrafhauS auch 
gffacbelt. Die Schlußverhandlung wird durch 
dai Budapester Strafgericht in B.-Gyarmat 
«dgthalien. 

s? ata m o r g a n a . | Vorvorige Woche 
vuide am User d̂ S Ontario-Sees in der Nähe 
Mi Rochester im Staate Newyork ein, pracht-
volle morjzan» beobachtet; Theil, der 
Sia&t Rochester und der füdlich von der Stadt 
befindlichen Gegend waren deutlich in der Lust 
»einer Hohe v n etwa 6 bis 10 Meilen sicht-
ta. Man sah Eisenbahnzüge fahren, die Loco-
»otive rauchen u. s. w. Derartige Lustspiege-
luuflfi! kommen sehr selten vor, vielmehr fast 
immer nur im Sommer, wenn die Sonne die 
weiste Kraft entwickelt. 

>F o r t u n u's L a u n e n . ] AuS München 
»ird gemeldet: „Ein hiesiger wohlhabender 
Bürger erhielt kürzlich den Besuch eines aus-
irörtiaei Verwandten, der in ärmlichen Ver« 
dillnisŝ n lebt. Di , Frau deS die deren Mün-
chener schenkte in Abiresenheit ihres ManneS 
dim Better ans Schwaben ein kurz vorher g,-
faiistes LooS der Penzberger Lctterie mit den 
Worten: .da, nimm, ich habe so kein Glück." 
— Das Laos gewann 3500 Mark! Den Aer-
zer dir Frau, als sie die Gewinnliste durchlas, 
taun man sich denken. 

s K e m ü t h l i c h e s a u S d e r s ch ro e i« 
je tischen A r m e ?.] Letzthin war in Basel 
Heivehrinspection, und da erschien mit dem 
Telikili'Gewehr a> f der Schulter eine Währ» 
schaflglarnerin. „Min Ma ist chranck". sagt, sie, 
„l-ege i he Schießprügel ie und g'schaut s'iS 
Nöärli. i mueß bald wieder heim zua." Und 
lüs die Sache in Ordnung befunden war. lud 
sie Wehr und Waffe aus den Kinderwagen und 
joz fürbaß. — Bei einem Brückenschlag, wel-
che« eine Sappeur - Abtheilung bald danach ge» 

Noch ei, ige Beifpiele. Was ein Prätendent ist, 
miß heute Jedermann; aber was ist ein An-
s?ljchler, wie Campe das Wort übersetzen will? 
VaS wäre r-er Ansprüchler Ton CarloS oder 
der Ai>fprüchl<r Vicior Napoleon? Egoismus, 
das versteht auch Jedermann; aber setzt man 
dafür Campe'S Verdeutschung „Jchsamkeit", so 
miß Niemand mehr, was dies besagen will. 
Ein.Hundevernünstler", waS ist ein Hunde-
M»üt»stler? Das ist das Wort, welches der 
M Campe statt deS Wortes Cyniker vorschlägt. 
Um ei zu verstehen muß man herumblättern, 
»«hsragen, nachschlagen, und eS ist offenbar, 
daß zum Verständniß solcher Verdeutschungen 
ein „Wörterbuch der deutschen Reinsprache" viel 
voihivendiger wäre, als ein Fremdwörterbuch. 
Ueberhaupt was hat man vom Uebersetzen, 
«kim Jeder anders übersetzt, wenn man sich 
nicht bei jedem Fremdwort über das deutsche 
Äquivalent einigen kann? Bor etlichen Iah-
iet> erschien ein treffliches Büchlein „Wörter-
buch von Verdeutschungen entbehrlicher Fremd-
rvöcter, von Dr. Tunger." Der Verfasser ist 
fein Fanatiker, kein Radicaler ; er saßt die Frage 
sehr vernünftig an, und doch, wohin kommt er 
mit seinen Uebersetzungen? Für „Phlegma" 
giebt er zum Beispiel an: „Gleichgiltigkeit. 
Kaltblütigkeit, natürliche Trägheit, Geistesträg-
heil, Lässigkeit, fünf Wörter statt des einen 

..^eutiipt zoaqil." 

legentlich der Waffenübung über d-n Oberrhein 
nächst dem badischen Städtchen WaldShut aus-
führte, hatten wir ebenfalls Gelegenheit, so er-
zählt die „Mgd. Ztg.", ein Probchen der Ge-
müthlichkeit, die im schwkizerisch,» Hemstheile 
herrscht, zu beobachten. Ein Hauptmann — im 
bürgerlich,n Leben schaltet der Mann in einem 
wohlassortirten lkramlad,» — schritt im vollen 
Gefühl seiner Würde über die Brücke, um die 
ausgestellten Wachtposten zu visitiren. Er stieß 
dabei am deutschen Ende der Brücke auf einen 
biederen Landsmann. der ihn sofort also an-
spra h: „Aber, Hauptmo. jetzt stoh'n i schon 
zwei Stunda uff der Brück da, jetz isch'S bi-
goscht Zit, daß d' mi ablösa l o s c h t — Ohne 
über die sonderbare Anreste besonders über-
raicht zu sein, antwortete der „Hauptmo" im 
kordialsten Tone: „Jo, jo, bin» Strohl, i wir 
chli schaun, d ß d' o'g'löst wirscht." 

[„A d a m und E v a."] Eine» Tage» er-
hiklt der Componist Adam einen Operntext un-
ter dem Titel „Eva" zugeschicki, lefsen musi-
kalische Bearbeitung der Dichter von dein Com-
ponisten wünschte. Adam fand, daß der Text 
schlecht bearbeitet war, und halte natürlich 
keine Lust, jenem Wunsche zu entsprechen. Er 
ließ deshalb den Dichter zu sich kommen und 
sagte ihm »ach manliem über Einzelheit, > des 
Gedichts geäußerten Artigkeiten: „Bei alle dem, 
lieber Herr, kann ich Ihren Text nicht compo-
niren, den», wie Sie wissen, heiße ich Adam, 
und ich könnte mich leicht von der Eva ver-
leite» lassen zu sündigen, wodei das Publikum 
jedenfalls di, zischende Schlange abgeben 
würd,; es ist mir deshalb zu gefährlich, mich 
aus di, Sache einzulassen." 

sEin f r e u d i g e s E r e i g n i ß . ] Man 
schreibt der „Frkf. Ztg." : I n einer nieder-
rheinischen Stadt kon ml eine junge Dame 
freudestrahlend zu einer Freundin, fällt der-
selben jub-lnd um den Hals, indem sie aus-
ruft: „Gott sei Dank, w r gehen nach Paris. 
Papa ist von einem tollen Hund« gebissen 
worden." 

]A m e r i k a n i s ch e r Z e i i u n g S st i l.] 
„Den Schauspieler, welcher unsere Theaterkritik 
der Nr. 151,476 unserer Zeitung mit der Be-
merknng „Esel" zurücksandte, ersuchen wir, und 
mitzutheilen, in welchem Stall wir ihn finden 
können." 

]C a t h e d e r b l ü t h e.] Professor: „Ob-
wohl sieben Städte als die Geburtsstadt deS 
Homer bezeichnet werden, so ist doch anzu-
nehmen, daß Homer nur in einer derselben ge-
boren ist." 

sT r e u h e r z i g.] „Wie viel bekommt 
von acht Kinde, n jedes von einer GanS?" 
fragt: ein Lehrer einen Knaben. Der i'ntwor» 
tete: ..Gehen'S, niachen'S mir an Mund net 
wäßerig, Herr Lehrer!" 

— welches ist das richtige? Bald dieses, 
bald jeneS, gut! Welches aber ist unter 
alle» Umständen das richtige, welches teckt 
vollständig den Begriff Phlegma? Bei „phleg-
matisch" werden sechs Verdeutschungen angeführt: 
„kaltblütig, schwersällig. bequem, gleichgiltig, 
unempfindlich, träge," und man will ein Wort 
aus unserer Sprache verbannen, welches so viel-
erlei Sinn in drei kleine Sylben einschließt. 
Aehnlich werden für „Capital" vier Ausdrücke 
angegeben, darunter ke,n Einziger, bei dem sich 
ein Kaufmann, ein Börsrnspeculant over ein 
Socialdemocrat etwas Besonderes denken könnte. 
Für „praktisch" werden acht Verdeutschungen 
vorgeschlagen, und jede läßt die Frage offen: 
Was heißt eigentlich praktisch auf Deutsch? 
Eine Farbe in all, ihr, Nuancen zu zerlegen 
und dann das Publicum auffordern, die Nuance 
zu wählen, die ihm just behagt, das ist kein 
Uebersetzen. Dabei gilt eS vielmehr, den frem-
den Ausdruck durch einen , leichwerthigen ein-
heimischen zu ersetzen, und wenn dies, wie in 
so vielen Fällen nicht möglich ist, jo lasse man 
in GotteSnamen den Fremdling ungeschoren, 
bis ihn ein günstiger Zufall über die Grenze 
zurücktreibt oder bis er sich selber so gründlich 
verdeutscht hat, daß man ihn von einem Lands-
mann kaum noch unterscheide» kann. 

Denn was man namentlich unserer Sprache 
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[D i e neueste B a 11 a de.) 
ES liebte einst ein „Bettelstudent" 

„die schöne Galathee": 
nicht kümmert „Angot". nicht „Nanon" ihn, 

ist er in ihrer Näh'. 

Doch di« „Zwidnwurz'n" verhönt ihn nur: 
Wärst Du „Methusalem", 

„Der kleine Herzog", „Zigeunerbaron". 
dann wär'st Du mir genehm. 

Da eilet der Arme verzweiflungsvoll 
zum „himmelblauen See", 

und dort, dort im verwunschnen Schloß", 
schnell endet er sein Weh'. 

Leis klingeln „die Glocken von Corneville". 
Horch! „einer Jungfrau Gebet!" 

Unhei >lich krächzt eine „Fledermaus" : 
Die Reue kam zu spät. 

Deutscher Schutverein. 
[ D i e H a u p t v e r s a m m l u n g d e S 

deutschen S c h u l v r r r i n S in S a l z -
b ü r g ] Für diese bekanntlich zu P f i n g s t e n 
stattfindend« Hauptversammlung trifft di« Fest-
stadt bereits Vorbereitungen. Unterm 2. Mai 
wir) auS Galtburg geschrieben: „Der Haupt-
ausschuß entwickelt, schon seine vollste Thätig-
keil. Die Unterausschüsse, Preß>. Geschäfts-, 
Wohnung?-. UnterhaltungS- und EmpfangS-
AuSschuß. berichten allwöchentlich über das 
Ergebniß ihrer Sitzungen. Der WohnungSaus« 
schuß versendet bereits die Rundschreiben an die 
Dklegutei!. Man giebt sich der Erwartung hin. 
daß die diesjährige Hauptversammlung «ehr 
zahlreich von den Delegirten der beinahe 1100 
Ortsgruppen besucht werden wird und trifft 
daher auch Anstalien, den Festgästen einen wür-
dige«, den Ruf der Stadt Salzburg als Stadt 
der Feste rechtfertigenden Empfang zu bereiten. 
Trotzdem die Stadt Salzburg mit der nationa-
len Noth nichts zu schaffen hat, da unser Krön-
laut ein rein deutsch»« un) daher das Natio-
»albewußtsein im Hinblicke auf die nationale 
Einheitlichkeit der Bewohner nicht so prägnant 
zum Ausdruck kommt, herrscht hier doch ein 
klares Verständniß für die in gemischtsprachigen 
Gegenden über die Deutichen hereingebrochen? 
nationale Noth, unt habe» die Delegirten daher 
einen warmen Empfang zu gewärtigen." 

D!s von den F r a u e n W i e n s im 
großen Prunksaale deS neuen Rath Hauses für 
den deutschen S c h u l v e r e i n veranstaltet« 
Fest nahm einen glänzenden Verlaus. ES wurde 
das „deutsche Lied" und „die Wacht am Rhein" 
gesungen. Wegen des riesigen Andranges zu 
diesem am 6. d. M . abgehaltenen Fest« — eS 
mußten Tausende umkehren — wurde daSs,lbe 

vorzuwerfen hat, das ist nicht fowodl die große 
Anzahl von Fremdwörtern, als vielmehr daS 
Bestreben, dieselben in ihrem ausländischen 
Costüm zu belassen. Wer hört noch auS garder 
unser „warten", ausjaräm unser „Garten," aus 
albergo, auberge unser „Herberge" heraus? 
DaS sind Wörter, die ihren romanischen Blut« 
einschlag bekommen haben, heute vollgiltig sran-
zösisch oder italienisch sind. Auch die deutsche 
Sprache ist reich genug an dies«» sogenannten 
Lehnwörtern, welche, h imatlos herumwandernd 
in allen Zungen der Welt anklingen. Dünger S 
Büchlein stellt davon ei» drolliges Beispiel auf: 
„Der Droschken-Kutscher hat aus der Straße 
sein Pferd mit dem Peitschen-Stiel Über den 
Kopf geschlafen." Was klingt deutscher? Aber 
Straße. Pferd. Stiel. Kopf sind mittella'einifch. 
Droschke. Peitsche sind slavisch. Kutscher ist ma-
gyarisch, malt ist arabisch. Wie viel bleibt für 
Deutschland Übrig? So gleicht eben jegliche 
Sprache dem Glimmer, in welchem die verschre-
dinsten Farben metallisch erglänzen, oder dem 
edlen Marmor, dessen einheitlicher Grundton 
bunt geflammt, von vielfachen Aederchen durch-
zogen erscheint. Immerhin ist es die deutsche 
Sprache, welch, d,m Fremdwort gegenüber die 
schwächst, Assimilationskraft beweist. Doch sollte 
"a» wirklich ein Fehler sein? Ist nicht diese 
keusche Scheu vor vollständiger Germanisirung 
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am 7. wiederholt. Auch an diesem Tage erwie« 
sich der Saal mit einem FossungSraume von 
über 4000 Personen al« zu klein. Das Rein-
erträgniß an beidenFesttagen übersteigt lO.OOOfl. 

Locates und Movinciates. 
Cilli, S. Mai 

s P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der hochw. 
Abt von Cilli. Herr Anton Ritter von W r e t-
f ch k J, hat eine 14lägige Urlaubsreise ange-
treten. 

s D e r L a n d e s h a u p t m a n n v o n 
S t e > e r m a r f] Herr Gun! a'er Graf W u r m -
b r a n d würd, am 6. d. M. zu Graz mit der 
verwittweten Frou Gräfin Therefe H o y o «. 
gebornen Freun von Wenkheim, g.traul. 

fE r ii t ii ii u n £.J Der NolarialS-Candidal 
in Luttenberg, Herr Johann F i sche r , wurde 
zum Notar mit dem Amtssitze in Neumarkll 
ersannt. 

fA u S j e i ch n u n g.j Dem Inhaber und 
Leiter einer Handelsschule in Mardurg Herrn 
Peter Reich, wurde vom Kaiser die Annahm« 
und das Tragen deS Rmerkr,uzes des drasilia-
nischen Rosenordeiis gestatttet. 

f G e m e i n d e r a t h S s i t z u n g »om 
7. d. M.] Vorsitzender kais. Rath und Bürger-
meist r Dr. Neck e r m a n n . Das Protokoll 
der letzten Sitzung wird verlesen und verificirr. 
Unter den Einläuseu befinoet si l auch ein Er-
suchSschreibeu der k. k. Bezirkshauplmannschaft 
Cilli um eine B^itragSleistung zur Herstellung 
der Fahrstraße am linken Sannuser bei der 
Miluärschw munchule. Ueber Antrag des GR. 
W a l l a n d wirb hiesür ein Betrag von 100 fl. 
bewilligt. Der B o r f i t z e n d e giebt u. A. be-
kann«, daß er den früheren Obmann des Thea-
terbaucomuöZ um die Borlage der Baurechnun-
gen und sonstigen aus den Theaterdau bezug 
habenden Allen eriucht und von diesem die 
Zusicherung der Erfüllung dieses Wunsches m-
nerhalb weniger Tage erhalten habe, worauf 
der Bürgermeister die betreffenden Rechnungen 
der IV. Section zür Prüfung übergeben werde. 
Dem B e r s c h o n e r u u g s v e r e i n wird die 
Ermächtigung zur Herstellung von Stegen und 
sogenannten AuSsictiStpunkten im Gemeindege-
biete aus dessen Kosten erlheili. Sodann gi» 
lange» mehrere Gegenstände von minder wich-
tiger Bedeutung zur Verhandlung. GR. R a-
d a k o w i t s reserirt betr.sss der Entfernung 
der Holzlager von ihren dermaligen Plätzen und 
stellt den Antrag, die betreffenden ^olzhändler 
seien zu beauftragen, diese Plätze innerhalb 
dreier Monate zu räumen, während dieser Zeit 
aber fei die strengste Uederwachung der Holz-
platze anzuordnen un" die Befolgung dieser 
Anordnung auch strengstens zu controlliren. GR. 
Dr. H igersperg er weist aus die bedeutenden 

deS Fremdworts am Ende wohl gar ein 
Vorzug unierer Muttersprache? Vielleicht die 
beste Sprachpolitik, die man sich denken kann? 
Andere Sprachen verarbeiten und verdauen ihre 
fremden Bestanduheile, im Deutschen bthallen 
alle diese Fremdwörter auf iren, ismus, ion, 
ität das Merkmal ibreS fremden Ursprunges, 
bleiben für ein« MassenauSweisung gezeichnet. 
Eingezwängt in einen Riefenpserch, genannt 
Fr«mdwört«rbuch, harren sie ihreS BismarckS. 

Freilich ist er vorderhand noch nicht er-
schienen. Die Puristen sind bis jetzt immer an 
ihrem Uebereifcr. an ihrem lächerlichen Gebah-
ren zu Grunde gegangen, womit das hohe Ver-
dienst eine« Campe und anderer Sprachreiniger 
nicht geleugnet werden foll. Man muß bei die-
fem Anlasse auch jener »Fruchtbringenden Ge-
sellschasl" gedenken, die 1(517 zu Weimar ge-
gründet wurde, „darin man gut rein Deutsch 
reden, schreiben sich befleißig« und dasjenige 
thäte, was zur Erhebung der Muttersprache 
dienlich." Die Mitglieder dieser Gesellschaft 
waren fast lauter vornehme Herren, und schon 
dieser rein äußerliche Umstand übte besten Ein-
fluß auf die Entwicklung de« Deutschen, dem 
fönst gerade in AdelSkreifen wenig Ehre bezeigt 
wurde. Auch dieser Verein verirrte sich rasch 
genug inS Lächerliche und Läppische. Die Ueber-
f etzung eines einzelnen Wortes wurde gleich 

.ZXtttsch« W«cht." 

Holzlager der Südbahn hin und stellt den Zu-
satzantrag, e« sei die Verwaltung dieser Bahn 
zu ersuchen, gleichfalls alle erforderlichen Maß-
regeln zur Hintanhaltung jeder FeuerSgesahr 
zu »reffen und für die raschere Fortfchaffung 
der ausgestappelten Holzvorräthe Sorge zu tra-
gen. Beide Anträge werden einstimmig zum 
Beschlusse erhoben. Unter den hierauf zur Be-
ralhung gelangenden Gegenständen befand sich 
auch ein Reierat deS G. R. Fritz M a t h e S 
itter das Gesuch d^r Theaterdirection Erl und 
Arlt um Verpachtung deS Stadt-TheaterS für 
12 Vorstellungen im Monate Juli. Dem Ge-
suche wird Folge gegeben und bestimmt, daß 
6 Wochen vor der nachgesuchten Ueberlassung 
deS Theaters an die genannte Direktion keine 
Vorstellungen eineS anderen Unternehmers. auS-
genommen allfällige Dilettantenvorstellun^en, 
stattfinden dürfen. GR. K. M a t h « S legt Rech-
nung über die Caffagebahrung des Theaterbau-
cornit6S und erklärt, daß er auf feine Stelle 
als Obmann dies.« Comites rcsignire; wird 
zur Kenntnis genommen und die erforderliche 
Ersatzwahl der nächsten Sitzung vorbehalten. 
G. R. W a l l a n d erstatte« Berichl namens 
des WaldaufsichlScomit6s und beantrag«, das 
WaldaussichtS-Comiie mit der Ausarbeitung und 
Borlage eines WuthfchaftSpIaneS zu beauftragen. 
Wird angenommen. Sodann ivird die städt. 
Jagd dem dermaligen WaldaufsichlScomite um 
deu bisherigen Pachtschilling verpachtet, die 
Straßenregulirungs Linie für die Ringstraße 
bestimmt und hierauf die Sitzung geschlossen. 

sDie H o l z p l ä t z e i n C i l l i ) Der 
Gemeinderith hat in feiner am 7. d. M. ab-
gehaltenen Sitzung beschlösse,', die betreffenden 
Holzhändler sofort zur Räumung der Holz» 
Plätze aufzufordern. Zur Durchführung diefer 
Anordnung ist ein Termin von drei Monaten 
festgesetzt worden. Bis zur gänzlichen Räumung 
werden die Holzplätze der strengsten Ueberwa-
chung unterstellt, u»d wird der Gemeinderath 
durch seine Funclionäre die Durchführung der 
zur Hintanhaltung einer Gesahr getroffenen 
Maßregeln streng controlliren lassen. 

s C i l l i e r S t a d t t h e a t e r.] I n der 
abgelaufenen Saison wurden im Cillier Stadk-
lheater, unter d'r Direciion Siege, 42 Vor-
stellungen gegeben. DaS neu erbaute fchöne 
Schauspielhaus wurde am 20. O:lober mildem 
Kneisel'schen Lustspiele „Anti-Xanuppe" eröffnet 
und am 4. d. M. mit dem Lustspiele Moser'S 
das „Stiftungsfest" geschlossen. Die 42 Vorfiel-
lungen vertheilten sich ans die >inzel»en Monate, 
wie folgt: October 1, November 7, December 
3, Januar 4, Februar 5, März 7, April 12 
und Mai 4 ; bievon entfielen auf Lustspiele 18, 
Possen und Schwanke 4, Volksstücke 2. Schau-
spiele 10. klass.sche Werke 3. Operetten 5 (Gas-
parone" (dreimal) „Der Bettelstudent," rnd 

einer Hof- und Staatsaction b'handelt. Die 
Mitglieder legten sich bekanntlich sinnbildliche 
Namen bei, und eines Tages fammelten sich 
auf einem Schlosse der Mehlreiche, der Näh-
rende, der Sauerhafte, der Saflige. der Wohl-
bekommende, der Bielgekörnte und andere Ge-
nossen. um feierlich zu berathen, wie das zu-
dringliche Wort Materia am besten zu oerteut-
scheu wäre. Nach langer Ueberleg! ng waren 
sie auch fo glücklich, dem Hoffenden, dem 
Schmackhaften, dem Bittersüßen, dem Vielbe-
mühten,dem Gemästeten, dem Abtreibenden mit-
zutheile», die Uebersetzung sei gelungen, Materia 
fei der Zeug. I n derlei Spielereien verlief sich 
eine fo löblich begonnene Bewegung und eS ist 
immer fo gewesen, und eS droht die Gefahr, 
daß eS bei jedem neuen derartigen Versuche 
wieder so enden wird. 

Nun kommt also wahrscheinlich der Allge-
meine deutsche Sprachverein als oberste Sprach-
reinigungs-Behörde an die Reihe. Möge er 
blühen und gedeihen, möge eS ihm vor Allem 
gelingen, seinen Mitgliedern begreiflich zu ma-
chen, um was es sich Handel»! Doch hoffent-
lich nicht einzig und allein um den kleinlichen 
Sport der Fremdwörlerhatz! Nein, auch „um 
Erhaltung und Wiederherstellung des echten 
Geistes und eigenthümliche» Wesens der deut-
säen Sprache" und dergleichen mehr. Vor-
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„Der LiebeSzauber.) Novitäen hatten wir S 
zu verzeichnen, darunter „Die KindSfrau" von 
Zell. „S'Nullerl" von Morr6, „Der Raub der 
Sodinerinnen" von Schönlhan, „Frau Direktor 
Str i t i t" von demselben. „Der Hüttendeiiher.' 
von Ohne», «der Goldnunfch" von Jokai un» 
„Denife" von DumaS. Oefter als einmal q«-
langten zur Aufführung: „GaSparone" (drn-
mal) „S'Nullerl und „Der Hüllenbesitzer- ije 
zweimal.) Von Schiller wurden folgende slücke 
gegeben: „Die Räuber". „Kubale und Liebe' 
und „Maria Stuart." Das Theater war bei 
den meisten Vorstellungen ausverkauft und tut 
bei einigen wenigen mittelmäßig b fuchl. Ä 
sollen die Schwierigkeiten, mit welchen sie 
Direktion zu kämpfen hatie, da sie die Theater» 
Mitglieder bei jeder Vorstellung von Marlurz 
nach Cilli kommen lassen mußte, c urchau» nicht 
verkannt werden, allein ein auch nur oberfläch-
licher Blick auf das Repertoire genüg», um i» 
erk»nnen, daß die Direktion weit mehr den eige-
nen Vortheil im Auge behielt als da» Jäter» 
effe des Publikums. Während in der erste» 
Hälfte der Saison kaum vier Vorstellungen ant 
den Monat en fiele», kamen deren in der zwei-
len Halste beinahe sieden auf die erwähnt! 
Zeilperiode. Operetten bekamen wir nur 
zu hör, n. Nichtsdestoweniger aber hatte sich lie 
Theaierleitung über daS ungemein nachftchiftt 
Publikum nicht zu beklagen, denn dasselbe fand 
sich bei jeder nur halbwegs einen besriedigeiueii 
Abend verspechenden Vorstellung sehr zahlreich 
ein, so daß die Direktion immer ihre Rech-
nung fand. Die Theatergesellichast leiste!? im 
Großen und Ganze» recht befriedigendes, etaig« 
Vorstellungen waren geradezu mustergil'ig »Id 
wenn ab und zu eine derselben mißglückte, >'o 
trugen hieran di« Schuld nur widrige äußere 
Umstände, nichl aber die recht strebsamen »ad 
fleißigen Darsteller, an deren intellektuelle und 
physilche Kraste mitunter die höchst'» Änsor-
derungen gestellt wurden. 

sDoS n e u e S p a r c a f f « g e b ä u d e . j 
Der am 21. März l. I . in Angriff genommen! 
Bau des Sparcaffehame« schüttet rüstig vor-
wärlS. Es Dürften einig« nähere Daten über 
diefen unserer Stadt zur Zierde gereichende» 
Bau gewiß von allgemeinem Interesse s in. De« 
Bauplatz bilden tie Parzelle» 178 und IIS 
Garten und 227 Bauarea nach dem Kataster 
im Gesammtflächenmaße von 1079 Q Klan«. 
Derselbe ist begrenzt gegen Süden und Osten 
von der Bahnhof- und Ringstraße, resp, der 
dazu gehörigen Böschung, gegen Norden io, 
den. Walland'fchen Holzp atze und gegen Weste, 
von der Hausbaunttchen Realität. Tiefer Re» 
bau ist «ach dem Plane deS Stabldaumeisler« 
Herrn Josef B u l m a n n in Graz mit 
Stockwerken projectirt. mit der einen Front 
gegen lie Bahnhosgasse und mit de: andere» 

trefflich! Leider steht zu befürchten, daß wir 
100 Mttgliedern 99 zuguterletzt doch glauben 
werden, der echte Geist ver deutschen -prache 
erheische weiter nichts, als eine lummarische 
Ausrottung aller fremden Laute. „Deutschland 
pflegt «inen Schwärm von Puristen zu erzeu-
gen, die sich gleich Fliegen an den Rand unje-
rer Sprache setzen und mit dünnen Fühlhöcaei 
sie betasten. Gierige eS ihnen »ach, die mch<* 
von der Sprach« gelernt haben und om wenig« 
sten die Kraft rnd Keuschheit ihrer alten Ab-
leitungen kennen, fo würde unsere Rede bald 
von schauderhaften Zusammensetzungen für ein-
fach« und natürliche fremd« Wörter wimmeln/ 
Kein Anderer al« Jakob Grimm hat diese 
goldenen Worte geschriebrn, und dem neuen 
Sprachverein wäre zu rathen, dieselben sei«» 
Mitglieder» ans Herz zu Irgrn, damit sie »:r 
Fanatismus, vor der deuischen Nationalkcank-
heit der Schulmeister« und Pedanteii'Hossar: 
bewahrt bleib.» und sich nicht zu einer litetatt« 
fchen Vehme auswerfen, du blos Unfriede und 
Widerwärtigkeit säen würde. Wenn man Phc-
nograph durch Lautschreiber, Stenograph durch 
Schnellfchreiber übersetzt, so glaube man doch 
ja nicht, feiner Muttersprache irgend eiaen 
Dienst geleistet zu haben. Wie Mancher vn-
meidet ängstlich jedes fremdländisch« Wo«, 
klaubt für fein« R«d« lautrr kerndeutsch« Laute 
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CttaßenregulirungS-Linie für die Ringstraße 
bestimmt und hierauf die Sitzung geschloffen. 

[Sie H o l z p l ä t z e i n <5 i 11 i.] Der 
Gemeinderath hat in feiner am 7. d. M. ab-
gehaltenen Sitzung beschlossen, die betreffenden 
Hol,Händler sofort zur Räumung der Holz» 
plähe aufzufordern. Zur Durchführung Kiefer 
Anordnung ist ein Termin von drei Monaten 
festgesetzt worden. Bi» zur gänzlichen Räumung 
werden die Holzplätze der strengsten Ueberwa-
ch»ng unterstellt, u»d wird der Gemeinderath 
durch seine Functionäre die Durchführung der 
zur Hintanhaltung einer Gefahr getroffenen 
Maßregeln streng controlliren lassen. 

sC i l l i t x S t a d t t h e a t e r.J I n der 
abgelaufenen Saison wurden im Cillier Stadt-
idealer, unter d-r Direktion Siege, 42 Vor-
stellllugen gegeben. Das neu erbaute schöne 
kchanspielhauS wurde am 20. Ociober mit dem 
Sieisel'fchen Lustspiele „Anti.Zantippe" eröffnet 
unfc am 4. d. M. mit dem Lustspiele Moser'S 
das „Stiftungsfest" geschlossen. Die 42 Borste!« 
lungen vertheilten sich auf die »inzelnen Monate, 
mc folgt: October 1. November 7, December 
!j, Januar 4, Februar 5, März 7, April 12 
ttub Mai 4 ; hievo» entfielen aus Lustspiele 18, 
Possen und Schwänk« 4, Volksstücke 2. Schau-
!Me 10. klassische Werke 3, Operetten 5 (Gas-
pmone" (dreimal) «Der Bettelstudent," rnd 
,Ter LiedeSzauber.) Novitäten hatten wir 9 
zu verzeichnen, darunter „Die KindSfrau" von 
Zell, „S'Nullerl" von Morrö, „Der Raub der 
sabinerinnen" von Schönthan, „Frau Direktor 
6trie>«" von demselben, „Der Hüttenbesitzer." 
von Lhnet. „der Goldmensch" von Jokai und 
.Tenise" von Duma». Oefter als einmal ge-
langten zur Aufführung: „Gasparone" (drei-
mal) „S'Nullerl und „Der Hüttenbesitzer- (je 
zweimal.) Von Schiller wurden folgende Stücke 
gegeben: „Die Räuber", „Kabale und Liebe" 
und „Maria Stuart." Das Theater war bei 
den meisten Vorstellungen ausverkauft und nur 
bei ewigen wenigen mittelmäßig besucht. ES 
sollen die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Tiiection zu kämpfen hatte, da sie die Theater-
mtgiied'r bei jeder Voistellung von Marlurg 
nach Cilli kommen lassen mußte, l urchauS nicht 
verkannt werden, allein ein auch nur oberfläch-
licher Blick auf das Repertoire genügt, »m zu 
nkinnen. daß die Direction weit mehr den eige-
»en DoNheil im Auge behielt als daS Jnter-
esse tei PublicumS. Während in der ersten 
Halste der Saison kaum vier Borstellungen auf 
den Monat entfielen, kamen deren in der zwei-
ten Hälfte beinahe sieben aus die erwähnt 
Zeilperiode. Operetten bekamen wir nur zwei 
jit hör.n. Nichtsdestoweniger aber hatte sich die 
Zheaierleituug über das ungemein nachsichtige 
Publikum nicht zu beklagen, denn dasselbe fand 
sich bei jeder nur halbwegs einen befriedigend «n 
Abend verfpechenden Vorstellung sehr zahlreich 
ei», so daß die Direction immer ihre Rech-

zusammen und ahnt doch uichlS vom echten 
Geiste der deutschen Sprache, am wenigsten 
vo« ihrem Wohllaute und ihrer Schönheit! 
Nicht daraus kommt eS an, ob der Maler 
feine Farben auS Deutschland oder Wälschland 
bezieht, sondern daraus, wie und was er malt. 

Also scheuert, putzt, fegt, wischt nach Her-

!
erblich, unterstützt namentlich die Regierungen 
khörden, Akademien in ihrem dankenswerihen 

Bestreben, die alltägliche Umgangs- und Ge-
schWsprache. in die sich die gräulichsten Fremd-
irörier wie die Muschelthiere in den Rumpf 
eines Schiffes eingebohrt haben, nach und nach 
zu vermenschlichen ; doch schafft nur kein sprach-
licheS Polizei-Amt, keinen Schöppenstuhl, vor 
dem sich ein Jeder wegen eines barmlosen 
anisch, wisch oder actisch zu verantworten hätte! 
Anders reinigt die Hausfrau, anders der Stall-
knechi. Tiefer hantiert blindlings mit dem 
Besen und kehrt eine Perle mit dem Unrath 
hinaus — die Hausfrau säubert mit bedächti-
ge. Hand ihr geliebtes Heim, schont ängstlich 
jedes Stückchen, das sie abstäubt, wagt den 
Echmuck kaum anzufassen, wenn sie die Flecken 
davon entfernt, übt Vorsicht. Nachsicht und 
Einsicht, arbeitet ohne Rast, aber auch ohne 
Litm. bebuliam und bescheiden' _JQL 

" # « 1 sche Wacht " 

nung fand. Die Theatergesellschaft leistete im 
Großen und Ganzen recht befriedigendes, einige 
Vorstellungen waren geradezu mustergiltig, und 
wenn ab und zu eine derselben mißglückte, so 
trugen hieran die Schuld nur widrig« äußere 
Umstände, nicht aber die recht strebsamen und 
fleißigen Darsteller, an deren intellektuelle und 
physische Kräfte mitunter die höchsten Ansor« 
derungen gestellt wu den. 

fDaS n e u e S p a r c a f f e q e b ä u d e . 1 
Der am 21. März l. I . in Angriff genommene 
Bau des Sparcassehaules schreitet rüstig vor-
wärts. Es dürften einige nähere Daten über 
diefen unserer Stadt zur Zierde gereichenden 
Bau gewiß von allgemeinem Interesse sin. Den 
Bauplatz bilden die Parzellen 178 und 179 
Garten und 227 Bauarea nach dem Kataster 
im Gesammtflächenmaße von 1079 • Klafter. 
Derselbe ist begrenzt gegen Süden und Osten 
von der Bahnhof- und Ringstraße, resp, der 
dazu gehörigen Böschung, gegen Norden von 
dem Walland'fchen Holzp'atze und gegen Westen 
von der Hausbaumschen Realität. Dieser Neu-
bau ist nach dem Plane des StadtbaumeisterS 
Herrn Josef B u l m a n n in Graz mit zwei 
Stockwerken projectirt. mit der einen Front 
gegen lie Bahnhosgasse und mit de? anderen 
Front gegen die Ringstraße, gegenüber dem 
Bahnhofgebäude, und zwar: Di . Gassensront 
in der Bahnhofgasse aus 29 9 Mir. paiallel zu 
jener des Gugenmoß'schen Hauses und die 
Gassenfront gegenüber dem Bahnhosgebäude 
ab^r aus 24 75 Mtr. ebenfalls parallel zur 
Gassenfront dieses letztere» Gebäudes. I m 
Souterrain werden die für die Wohnparteien 
nöthigen Kellerräume und Holzlagen, l ann zwei 
Waschküchen und die Loc^litäten für das C i 1-
l i e r L o c a l m u s e u m, im Erdgeschosse die 
S p a r c a s s e l o c a l i t ä t e n . dann vier grö-
ß.re und eine kleinere Wohnung, im 1. und 
I I . Stockwerke je ü Wohnungen und im Dach-
geschosse 3 Wohnungen untergebracht. DaS 
Trottoir vor dem Hause wird eine Breite von 
mindestens i Metern erhalten. Die Baukosten 
wurden zwischen 89- bis 99.999 fl. präliminirt. 

f P h i l h a r m o nischer V e r e i n in 
M a r b u r g . ) Dem Ausschusse deS genannten 
Vereines ist es gelungen, auch für die Solo-
parthien zu Haydn'S „Schöpfung", die bekannt-
lich Montag den 10. Mai im Staditheater zur 
Aufführung gelangt, bewahrte auswärtige Ver-
treter zu gewinnen. Frl. Helene R o n e q hat 
den Part deS Gabriel, und Frl. Paula S t o l z 
jenen der Eva übernommen ; beide Domen ge-
nossen ihre Ausbildung in der renommirten 
Schule des Frl. A. S ch m i d t 1 e r in Graz 
und haben ihre Tüchtigkeit bereits mehrfach er-
probt. Die Partie deS Uriel hat Herr Dr. I . 
W a l d e , ein mit prächtigen Siimmitteln be-
gabier Tenor und ehemaliger Solist des Grazer 
ocademiichen Gesangvereines, jene des Rasael 
und Adam Herr Dr. A. W o e l w i ch übernom-
men. Letzterer ist als tüchtig geschulter, «utgro-
ßem Stimmumfänge begabter Bassist wohl be-
kannt. Schließlich wollen wir bemerke», daß 
die Sitzplätze schon längst vergriffen sind und 
das Theater bis aufS letzte Plätzchen gefüllt 
sein wird. 

sK. k. Z i n k h ü t t?.] DaS Aufsichts- und 
Arbeiterpersonale der hiesigen ärariichen Zink-
hütte begeht ihr diesjähriges Florian»fest Sonn-
abend, den 15. d. M. Der Abmarsch der uni-
sormirten Mannschaft von der Hütte zu dem 
um 19'/, Uhr in der Abtei» u»d Stavtpfarr-
kirche St. Daniel abzuhaltenden Festgottes» 
dienst« findet unter klingendem Spiele der Cillier 
Musikvereinskapelle um 19 Uhr Vormittags statt. 

[ K a i s e r F r a n z J o j e p h d a d T ü f -
f e r.) Die erste in dieser Saison ausgegeben« 
Curlist« weist folgende Frequenz aus: Nach 
Ausgabe der letzten Curliste in voriger 
Saifon (vom 30. September bis 16. December 
v. I . ) 43 Personen; seit 1. Jänner bis 24. 
April l. I . 27 Parteien mit 29 Personen urd 38 
Passanten. I n der vorigen Saison besuchten 
das Bad 588 Parteien. 

sA n d ie b e k a n n t e A d r e f f f.] Man 
kann uns das Zeugniß nicht versagen, daß wir 
die „Südsteirische Post" immer besser behandelt 
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einen Streit mit ihr vom Zaune gebrochen, 
und wenn u»S die publicistifche Pflicht zu ei 1er 
Polemik mit dem genannten Blatte zwang, so 
hielten wir uns stets in jenen Grenzen, di« 
man nie überschreiten darf, wenn man eS mit 
einem Gegner zu thun hat, aus dem man die 
Worte der Schrift anwenden muß: „Herr ver-
zeih' ihm. denn er weiß nicht, was er thut!" 
Wir gab?« uns sogar di« Mühe, auf di« arg 
verwahrlost« und verwildert« Vertreterin der 
windischen öffentlichen Meinung im steirischen 
Unterlande durch ein gutes Beispiel erziehend 
einzuwirken; leider vergebens! An der „Süd-
steirische n Post" ist eben Malz und Hopfen 
verloren, sie ist unverbesserlich. „Was HänS-
chen nicht gelernt, daß lernt HanS nimmermehr." 
Auch der journalistisch« Anstand muß von 
Jugend aus geübt werden, wtll man denselben 
im Alter bethätigen. Die „Südsteirische Post" 
sollte denn doch über di« sogenannten „Flegel-
jahre" längst hinaus fein, da si« sich bereit« 
in einem Aller befind«», da» zwar nicht vor 
Thorheiten schützt, in de t man aber bei «im» 
germaßen normal entwickeltem Berstand« nicht 
mehr um sich schlägt wie ein ungezogener 
Junge, der noch unter der Zuchtruth« s«in«s 
Hosmeisters steht. I n der letzten Nummer die-
ses publiciitischen Gassenjungen werden wir 
wieder einmal in 'echt ungeschlachter Manier 
angegriffen. Um von der „Südsttirifchen Post" 
verstanden zu werden, müßten wir ebenso ko-
tzengrob werden, wie daS genannte Blatt. Doch 
wir haben «in sanftes Gemüth, und unsere in 
„die Milch der frommen DenkungSart" gelaicht« 
Feder verschmäht eS, dem dos«m Beispiele un» 
serer pudlicistischen Gegnerin zu solgen. Uebri« 
gens sind wir der Ansicht, daß di« „Südstei» 
rische Post" am besten wissen muß, wie sie zu 
schreiben hat, um von ihren Lesern verstanden 
und goulirt zu werden. Daher rufen wir ihr 
auch aufmunternd zu: 

Halt« nicht zurück di« Meinung! 
AuS der F«der in di« Welt 
Laß' getrost in die Erscheinung 
Treten, was Dir wohl gefällt. 
Strafe kühn das Ge'stighohle, 
Mach' Dich zu der Slaven Hort! 
AlleS dient dem Staat zum Wohl«, 
Und bet uns h«ißt di« Parole: 
Licht und Luft dem freien Wort! 

[Unsere R a u ch e x] beklagen sich bitter 
über die schlechten Zigarren, welche fchon >eit 
längerer Zeit in den hiesigen k. k. Tabak-Tra-
fiten zum Berschleiß« gelangen. Auch wird eS 
sehr unangenehm empfunden, daß gewiss« Sor-
ten in beliebten Qualitäten nur in der mit dem 
Hauptverlage verbundenen Kleintrafik zu er-
halten sind. So kann man. um ein Beispiel 
anzuführen, lichte Trabucco in der Janesch'schen 
Trafik am Haup-platze nicht haben. Es sollten 
denn doch alle Trafiken mit den erforderlichen 

igarrcn-Sorten versorgt werden, damit das 
ublicum für sein theures Geld daS Gewünschte 

auch erhalten kann. 
fS a m m l u n g s ü r S t r y j.j Der Statt» 

haller von Steiermark ordnete «in« LandeSsamm-
lung für S t r y j an. Beiträge können bei den 
Pfarrämtern, bei den politischen und Gemeinde-
behörden geleistet werden. 

sF e u e r s b r u n st.j Nun wird auch un-
ser Kronland von Feuersbrünsten heimgesucht. 
Einer Nachricht aus Graz zusolg« ist am 6. d. 
M. ver größte Theil de» großen Weinbauern» 
dorseS Kerschbach «in Raub d«r Flammen 
gewordtn. 

[V o m W e t t e r.] Die feit mehreren Ta» 
gen herrsch«nd« kalte und rauhe Witterung hat 
begreiflicherweise auch Befürchtungen für di« 
Obstbäume, den Wein und die Getreidesaaten 
wachgerufen. Soweit unsere Jnsormationeu 
reiche», ist in unserer Gegend vorläufig zu 
Klagen kein Anlaß. Dagegen haben Ungarn 
und Galizien durch Fröste und Schneefälle 
stark j «litten. Einigen Trost bietet die Meldunq, 
daß im Norden und Osten Europa's die Tem« 
peratur zu steigen beginnt; wir können unS 
daher der Hoffnung hingeben, daß auch wir 
bald wärmere Witterung bekommen und von 

nPri^nitt i.. h»rHm. 
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gebung von Graz fielen am 7. d. M. bedeu-
«ende Schneemaffen. 

s E i n b e k l a g e n a w e r t h e r Un-
g l ü ck « f a l 1] ereignete sich dieser Tagt in 
unserer Stadt. Ein bei einem hiesigen Kauf-
manne bei dem Abladen von Zucker beschäftig-
«er Arbeit«? hatte da» Unglück, von einem 
schweren Zuckerhut, der ihm vom Wagen herab 
zugeworfen wuibf, in die Magengegend getrof-
fen zu werden, in Folge dessen er innerlich 
schwer verletzt zusammenbrach. E« war sofort 
Hilfe zur Hand und veranlaßte man die Ueber-
tragung de» Verunglückten in» Krankenhaus. 
Die Verletzung war jedoch eine fo furchtbare, 
daß der bedauerswerthe Mann »och auf dem 
Transporte zum Spital de» Geist aufgab. 

>Ki» d e S m o r d.) Leim hiesigen k. k. Kreis-
gerichte wurde die Anzeige erstattet, daß eine 
dei dem Grundbesitzer BreSnik in Lopata be-
dienstet« Mazd. welche schwanger gewesen ist. 
heimlich geboren und da» Kind beseitigt hab». 
Die strasgerichiliche Untersuchung wurde sofort 
eingeleitet. 

[ E i n I r r s i n n i g e r . ) Am 27. v. M . 
verfiel der nach Ponigl zuständige Maurer 
Josef Piltv in St. Georgen plötzlich in Wabn-
sinn. Der Unglückliche zog sich in die Sommer-
ijülie de» Petzrit'schen Gasthauses zurück, wo-
selbst er sich einsperrte und Jedermann den 
Zutritt verweigerte. Später kam der Grundbe-
fitzer Anton Tomko au» Tinsko zur Hütte und 
gelang e» diesem, nach lingerem, begütigenden 
Zureden den Einlaß in die Hütte zu errei-
chen. Tomko benutzte die ruhiger« Stim-
mung de» Irrsinnigen dazu, demselben eine 
silberne Ankeruhr sammt schwerer silberner 
Kette herauszuschwindeln, worauf er schleunigst 
verduftete. Die G«ndarmeri«. von di«fem Bor-
fall« in Kenntnis gefetzt, nahm d«n Schwindler 
fest, der jedoch vorgab, die Werthgegenstände 
nur in Sicherheit gebracht zu haben, um dir» 
selb«» vor der Vernichtung de» Irrsinnigen zu 
bewahren. 

f D i e f e i n d l i c h e n B r ü d « r . j Die 
beiden Brüder Johann und Anton Richter in 
Offeg gerulhen mit einander in einen heftigen 
Str«it. Anton zog fein Messer und brachte 
seinem Bruder «ine» vom Mund di» zum lin-
ken Ohre führenden Schnitt dei. 

IR a u b.] Mar«in Begu», Inwohner in 
St. Lorenzen. und Aloi» Friedl au« Haidi» 
spielten am 23. v. M. im Gasthause der Mari« 
Osenjat in Haidin Hazard. Als das Spiel zu 
Ende war, forderte Friedl den Begun auf, wei-
ter zu spi-len; da sich dieser hiezu nicht ver» 
stehen wollte, wurde er von seinem Partner 
plötzlich zu Boden geworfen und seiner Baar-
schast von 4 fl. beraub». Der räuberische Spiel-
genösse wurde dem Strafgericht« «ing«liefrrt. 

v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e s . 

fu n t l a r h e i t t n i n der n t u e u 
ös te r re i ch ischen G w e r b k o r d n n n g . s 
Sind di« Bäcker auch zum Handel mit Mehl 
und Grie» befugt ? Für Böhmen hat die Han-
del»kammer entschieden: Ja, aber nur diejeni-
gen. deren Gewerbe vor JnSlebenireten der 
Gewerbeordnung v. I . 1859 angemeldet auf 
Grund älterer Vorschriften; dagegen n«in hin-
sichtlich der später erworbenen Gewerberechte. 
— Sind Steinmetzer berechtigt, eiserne Kreuze 
zu vergolden ? Rein. — Auch wnrde die Zu« 
sammensassung de» Perrückenmacher». ,>rieseur-
und Raseurgewerbe» in einer Anmeldung al» 
zulässig erklärt. — Sind die Zchneider zur Er-
theilung de« Unterrichte» im Kleidernähen be-
rechtig» ? Rein ; es kann ihnen wohl da» Recht, 
einzelnen Mädchen einen solchen Unterricht zu 
ertheilen, nicht abgesprochen werden, jedoch 
dürf.n sie dieselben für das eigene Geschäft 
nicht verwenden. Zugleich wurde darauf hinge-
wiesen, daß UnterrichtSanstalteu für Kleider-
nähen, wo solch« besteh«», weder Arbeiten für 
Händler besorge», noch auch selb.t Kunden be-
dienen dürfen. 

[D a » n e u e L o c a l b a h n g e f e tz.f I n 
der All» rhöchsten Thronrede, mit welcher die 
neue LegiSlatUiperiode de» ReichSrath» eröffne« 
•»'»>' ift l l i l O — 

„zutsche Macht 

gefetze« im Lauf« dieser Session in Aussicht 
gestellt wornen. Die Erlassung eines neuen 
LocalbahngesetzeS ist umso nothwendiger, al» 
da« gegenwärtig« Gesetz mit 1. Jul i o. I . ab-
läuft und die Entwicklung, welche das Local-
bahnwefen bisher in Oesterreich genommen hat, 
dafür fpricht, daß für die Eonceffionirung von 
Localbahnen zur weiteren Förderung derselben 
entsprechende gesetzliche Bestimmungen erlassen 
werden. Die Regierung hat sich seit längerer 
Zeit sehr eingehend mit dieser Angelegenheit 
beschäftigt und d a s Resultat der bezüglichen 
Verhandlungen zwischen den betheilipten Fach-
Ministerien hat bereits concrete Gestaltung a>-
genommen. Wie wir nämlich hören, b?darf der 
Entwurf des neuen Loeal̂ ahngefetzes nur mehr 
der endgiltigen Redaction, welche in einer «ach 
de» Osterseiertagen abzuhaltenden Eonferenz 
der Vertreter der Fachministerien vorgenommen 
werde» soll. Die Vorlage des neuen Gesetzen»-
würfe» dürfte bald nach dem Wiederzufammen-
tritt, de» Abgeordnetenhauses erfolgen, so daß 
die legislative Erledigung deSstlben noch in 
dieser Seffion möglich siin wird. Wie wir ver-
nehmen, beabsichtigt die Regierung, zwei das 
Localdahnwesen betreffende Gesetzentwürfe ein-
zubringe», von denen der ei.ie di« eigentlichen 
Localbahnen behanoelt und sich im Wesent-
lichcn, allerdings unter Berücksichtigung ver 
seither g e m a c h t . « Ersahrungen, an daS bis» 
herige Gesetz anschließt, während ein zweiter 
Entwurf die Straßendaiinen behandeln wird. 

[ A b f a y c a r t e l l d e r ö st e r r e i -
ch i s ch-u n g a r i s c h e n E i s e n w e r t e.j I n 
der Plenarconferenz der dem Eartell beigelre-
lenen Eisenwerke waren auch die Etablissements 
von Neichenau, Terintz, St. Michael, S t o r ö 
und Zöptau vertreten. 

sDi« L e i t u n g des P o s t f p a r c a s -
sen - A m t e «.] Run ist auch, wi« nicht an-
der» zu erwarten gewesen, der Leiter de» Post-
sparcassenamte», Sectionschef Dr. G^org E o ch, 
ein Günstling des ehemaligen Handelsmiiiisters 
Pino. von seinem Posten zurückgetreten. Die 
Steile dürfte wohl in Bälde wieder definitiv 
defetzt werden. 

[U n g a r i f ch - f r a n z ö s i s ch e V e r -
s i che r» n g s - A c t i e n - G e s « 11 s ch a f t.j 
I m Apul 1886 wurden bei der Lebensabthei-
lung der F r a n c o - H o n g r o i s e 332 An-
träge zur Versicherung von fl. 607.400 einge-
reicht, und 285 Volizzen über fl. 505.150 ver-
sicherte» Capital auSgefertigi. I n der Zeit vom 
I. Januar bi» Ende April diese« Jahre» wur« 
d n 1271 Anträge fl. 2,475.400 VersicherungS-
Capital eingereichi, und 1060 Polizzen über 
fl. 2,012.000 versicherte» Capital auSgefolgt. 

Literarisches. 
[ H a n d b u c h f ü r G e m e i n d e v o r » 

stehe r.) I m Verlage von E d m u n d S ch m i d 
i n W i e n , I. D o r o t h e e r g a s s e 7 ist die 
sechste vermehrte Ausg be das „Handbuch für 
Gemeindevorsteher" verfaßt von A n t o n W i n-
t e r s d e r g e r erschienen. Wir nehmen g.rne 
Veranlassung aus diefes treffliche Handbuch 
hinzuweifen, da im Laufe der letzten Zeit mehr-
fach« Anfragen in Gemeinde-Angelegenheiten an 
un« gerichtet wurden, die entf.illen hätten können, 
wenn das betreffende Amt das Buch besessen 
hätte. Wir behaupten wahrlich nicht zuviel, 
wenn wir sagen, jeder Gemeindevorsteher müffe 
diese« Handbuch besitzen, denn es ist ein ebenso 
unerläßlicher wie verläßlicher Rathgeber bei 
den täglichen Vorkommnissen in einem Gemein-
deamte. I n leichtverständlicher Weis« werden 
alle Ag«»d«n, sowohl de« selbständigen wie des 
Übertragenen Wirkungskreise« erschöpfend be-
handelt. Zahlreiche Formularien für all: Arten 
von Urkunden. Actenstücke, Anzeigen, u. s. w. 
sowie die Entscheidungen deS VerwaltungSge-
nchtShof«« und de« Reichsgerichtes in Gemeinde-
u»d Schulsachen, bilden ein« höchst werthvolle 
Bereicherung. Um unseren Lesern den Bezug 
diese« nützlichen Werke« zu erleichtern, wurde 
veranlaßt, daß dasselbe auch unseren Abonnen-
te» zu dem mäßigen Preise von 2 fl. 50 kr. 
»«>*•»- " ^ « 12 £[ i%*lf intrh . 
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[ D i e B e r l i n e r J u b i l ä u m » a n i -
st e ll u n g) steh» schon heut«, obschon sie not 
nicht eröffnet worden ist. im Vordergrund des 
Interesse« und e« zeugt von glücklicher Erfaffin» 
de« rechten Moment«, daß die in j«;«r Hinsicht 
unübertroffene Monatsschrift .Vom F>ls zm 
Meer" (herausgegeben von W. Speman̂  
Stultgart, redigiert von Prof. Jos. Kürschm 
das.) schon in ihrem eben ausgegebenen Hefte d 
eincn sehr instruktive» Artikel über die deutsch« 
Maleratelier« von Ludwig Prietsch veröffenilichi. 
Die Zahl der demselben beigegebenen Jllast?» 
tionen ist eine geradezu verblüffende, sie ruln» 
von unsern besten Künstlern her, von £pp, 
Kallmorgen, Bracht, Pilz, Jgler. Strützel, Z>«> 
mann, Hiddemanu, W. Schul;?, H. Jtjuffmiuiii, 
Ernst M«ißn«r, Masic, O-sterlen, Arnold, ĥ cll 
und Spitzweg. Da« Heft ist üderhai pl vn 
einem gmz außergewöhnlichen Illustration»-
reichthum : so enthält e« illustrierte Aussatze oo« 
Gr fen WarienSleden ,Ueber die Bodeudew«' 
gutigen in d«n Küstengebieten der nordisch«! 
Meere, inSbesond« e der Nord- und Ostsee' 
eine Schilderung der Krefelder Webe-, garst« 
rei- und Appreiurfchule, und ein Städtebilb von 
H. Vogt „Milwaukt«^. Auch di« B.lletnstikch 
reichhaltig in dem neunten Heft vertreten : anßa 
der Fortsetzung de« Linoau'schen Nomini» 
„Der Zug nach dem Westen", «rhalten wir Sn 
Schluß der Hos'schen Novelle „Fainy'S :Si. 
man", eine originelle Novelle auS dem engli-
schen Leben „Gloomouth" von A. L. 
gäbe und eine kleine Ehegeschichte von Taut»? 
„Ein Mißverständnis." Sonst enthält da« Hch 
noch einen Aufsatz über „Trauerbäume" uob 
Caru» Sterne, über den jungen Freil ich 
von Schmidt-Weißenfel«, über Wiedererkenauiz 
der Verbrecher und Italienische Srafstaintik. 
einen scharfen Artikel I . v. Falke'« gegen B« 
unk'krechligte japanische Mo?« im Kunstgewerd« 
Gedich'e von I . G. Fischer und Friedr. 
denstedt, eine Reihe amüsanter und brauchbar« 
Artikel im „Sammler", endlich vier Kunstliei. 
lagen von Karstens, Steffen, Kray :c. 

Aus dem Amtsvtatte. 
K u n d m a c h u n g e n . Curatel - Verhän-

gung über Franz S rsen Gru idbesitzersiodi 
in Thurje ob Wahnsinn.«, B.-G. Tüffer. -
Eröffnung der Tel grap?enstation in Ehrenha»-
sen M't beschränktem Tagesdienst«, O.-P.-Z. 
Graz. 

L i c i t a t i o n e n. Dritte rxecutive Feil-
biernng der Realitäten de« Jakoo Zogler m 
Nußdorf. Sch.-W. 1885 fl. am 15. iülji, 
B.-G. St. Marein. — Der Maria Perlino in 
Berace. Sch. W. 358 fl. am 21 Mut. A.-S. 
Dcachenburg. — Freiwillige gerichtliche >̂<r-
steigerung der auf 1.-70 fl. geschätzt«« Salhi-
rina H.ich'schen Verlaßrealilät, G E. 41 bn 
Kat.-G. Pett rn am 15 Mai an Ort und Zielle. 
B.-G. Pettau. 

E r i n n e r u n g e n . V,?jähruagsa»trtcn-
nung und Löschungsgestattung von Rechten in» 
Forderungen nach Johann Öi'jei, Mirria Zks-
berne, Georg Schlachta, Marku« Gracner. M< 
hael, Gertrude, Georg und Katharina Plahnl». 
Tags. 16. Juni, B.-<Ä. Drachendurg. — 
Mathias Senica. Tags, am 30. Juni, B.-G. 
Oberdurg. — Bestellung des Anton Poß al« 
Curaior für Ursula Haupt» ann zur Uebernahme 
von Bescheiden. B.-G. Windisch-Graz. — Tet 
Dr. Philipiö für Johann Regula in Zt. Jo-
hann wegen Zahlung«uustrag>Zuftellung, K-A. 
Cilli. — Des Dr. Johann Sernec für Änt» 
Scheikl wegen Zahlungsauftrag - Zustellung 
K.-G. Cilli. — Einberufung der undekaanien 
Erben nach Anton und Barbara Janesch von 
Oplotnitz. VerlasfenschastS-Eurator Franz Ionke 
in Oplotnitz. B.-G. Gonobitz. 

Eingesendet. 
„ B e z i r k s v e r t r e t u n g C i l l i . " 
Blatt Nr. 35 der „Deutschen Wacht' vom 

2. Mai l. I . bricht« einen Sitzungsbericht der 
Utzt.n Plenarverfammlung der Cillier Bezirks-
Vertretung, w o r i ü unter anderem auch 'Äefchlüsse 

Für Form und Jnbalt trägt die A e b « l i s n nnr 
flOnhnrtha >i«ii "«llri"fcIpBAÄ hl* 'UlTstTtfTnftrtlltM 



1886 .ptutfche ?8«<0t.-

der S a n n r e g u l i r u n g ob der 
it I) n ö o r f t r Brücke enthalten sind. I n 
dem diesbezüglichen Beschlusse wird unter au-
derem hervorgehoben, daß daS Zastanvekommen 
des mit den dermalig n Lieferauten vereinbar-
un Preises pcr 1 fl. 72 kr. für ein Cuditmeter 
Lruchstiiu um so r ä t h j c l l) a s t c r sei, 
al» der Stein in Den Jahren 1877 und 1878 
»ii 1 fl. 20 kr. per Cudikmeter geliefert ivurde. 
.Ucder vaS Zujtoadekommen der gemachten Lie-
j-iuiigsadjchlusse sei Ausschluß zu verlangen, 
uit> seien die Schulbtragcnve» bei rtwa vorge» 
kommenen Jncorrectheiten zur Rechenschaft zu 
ziehen." 

Da die Sache einmal so öffentlich behan-
ttit wird, sei sie auch hiermit öffentlich er-
wDttt. 

Aus den in Rede stehenden Lehudorser 
Tiisidruchen wurde» für den ReguliriiiigKdau 
d«i Ehristinenhos seit den Baujahren 1880 bis 
l « i tri 1125 Cubikmeter Bruchstein veriven-
»et. und bewegen sich die damals geschlossenen 
Aichtitsptets« von 1 fl. 10 kr. bis 1 fl. 30 kr. 

Daß der Stein damals 1 fl. 10 kr., dann 
I fl. 30 kr., heut« 1 fl. 72 kr. kostet, kommt 
tau«, weil die ZufuhrSdinanz vom Bruche zum 
Ü̂ ndrauchSpt̂ tz einsten» 200 Meter war, fort-
»chinitud allmählig größer wurde, und heul« 
<ut den Bau „ob der L«hndorfer Brücke" circa 
l'/, Kilometer betrögt. WeiierS wird jeder 
E»ie zugeben, daß man aus guterhaltener ebe-
»er Straße mehr aufladen und versührrn 
ktii«, al» aus «inem ungrundirten Wiesenweg«. 

daß der Lehudorser St.in selbst noch dem 
ckca j> Kilometer meit entfernten Cilli umrr 
llmÜftiiDeti billiger werden sann, als zu dem 
zioeitinhalb Kilometer tntsernten Bauplay. 
1t ach C i l l i fuhrt von der Lehndorfer Brücke 
«in «halten« Fahrweg, dann die ReichSstraße, 
zu m V a u p 1 a tz auf großem Umwege ein 
Ichlcchter Feldweg, auf welchem ein Paar Pferde 
«r bei gutem trockenem Wetter kaum S/* Cu-
ttet.'t mit Anftreuguug fortschaffen, aus d«r 
ileichsstraße aber 2 Cudtkmeter Bruchstein an-
flJ«E«!o8 geführt werden können. — UebrigenS 
»(stimmt sich der Preis einer Waare auch 
imd) Angebot und Rachsrage. und folgt nicht 
mlichcmatischen Gesetzen. 

Toch abgesehen von Allen dem. Jed«fr«ie 
Aeiilung, wenn sie der inneren Ueberzeugung 
trniplicht, ist zu ehren, selbst wen» sie unuch-
itv, wäre. — Als Organ der Localbauleitung 
bau« ich mich zu einer Erklärung veranlaßt ge-
siilden, wenn man den Prei» einfach zu hoch 
benannt, ocer den Stein schlecht geheißen. Aber 
fcr Beschluß der Bezirksvertretung greift^ jene 
Seilt an, di« bei einem mit öffentliche Konde 
tcbeiundtn Beamten unantastbar sein soll. Die 
löbliche Bezirksvertretung Cilli hat es für an-
znntsiea befunden, in ihrem Beschluss« betreffs 
dlt Preise» von 1 fl. 72 kr. von Jncot«rrctheiten 
j» sprechen. 

Ich erkläre hiermit auf das Entschiedenste 
diele» Wort al» den Ausfluß einer ganz ge-
»»hnlichkn Verdächtigung, welche einer solchen 
libip-rschast nicht ziemt, und daß ich einen 
derartigen Versuch, unsere Standesehie zu ver-
miflliinpien aus da» Nachdrücklichste zurück-
« i s t ! 

Eachsenfeld, am 5. Mai 1886. 
Wilhelm Butta, 

* f. k. Bauadjunct. 

I M i r n Bas tUe ide r ( g a n z Seide) 11.9.80 

» n u l l t e Hole , 
min-d^vtenü zwei Rob<n zollfrei in's Haus das Seiden-1 
fclnk-li-p.it Q . H a c n e b e r g (k . und k. Hof-
• f a u t ) , U r l e h . Mat te r umgehend. Briefe kosteu | 
10 kr. Porto. 

Unser heutiger Jnseratentheil enthält eine 
Ankündigung des bekannten Hamburger Bank-
daiijti Va len t in 6s Co., betreffend der 
neuesten Hamburger Geld-Lotterie. auf welche 
mir hierdurch besonders aufmerksam machen. 
& handelt sich dabei nicht um ein Privalunter-
nehmen, sondern um ein« StaaiS-Lotterie, welche 

Den Liebling d,« Publikums, der 
überall Eroberungen macht, findet man heute 
in fast jeder Familie, bei Arm und Reick. 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche 
dur.1? ihre äußerst angenehme, sicher, und un-
schädliche Wirkung bei Leber- und Gallenleiden, 
Hämorrhoiden ic. all« anderen Mittel verdrängt 
haken. Man fordere in den Apotheken stet» 
echte Apotheker R. Brandt'» Schweizerpillen 
st Schachtel 70 Kr.) mit dem weißen Kreuz in 
rothem F lv und den Namenzug R. Brandt'». 

Mio» 
relu»ter 

* l k « l l » r h e r 

bestes Titel- iM Ersriscliraetmt, 
e r p r o b t bei H ü t t e n , Ha lskrankhe i ten , 

G Magen- und B l a s e n k a t a r r h . 

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

Interessant ist di« in der heutigen Rum-
mer unserer Zeitung sich befindende Glücks-An-
zeige von Samuel Heckscher senr. in Hamburg. 
Diese» Hau» hat sich duich seine prompte und 
verschwiegene Auszahlung der hier und i» der 
Umgegend gewonnenen Beträge einen dennassen 
guten Ruf «rwoiben, r aß wir jeden auf dessen 
heutige» Insera« s.tjon an dieser Stelle aus-
merksam machen. 

Wir machen hiedurch aus die im heutigen 
Blatte stehende Annonce d«r Herren Kauf-
mann 6s S i m o n tn Hamburg besondei» 
aufmerksam. Wer Reigung zu einem intereffan-
teu wenig kostspieligen Glück»oersuche hat, dem 
kann die Betheiligung an der mit vielen und 
bedeutenden Gewinnen ausgestatteten staatlich 
garantirten Geldverloosung nur besten» em-
pfohlen werden. 

Korrespondenz der Wedaction. 
Her rn Tsch. i. G Leider zu spül erhallen. I n 

nächster Nummer . 
„ M e h r e r e - v o r ü b e r g e h e n d e " . Wollen L i e u u s 

das t>«ireffeiu« <S:schästS>ocate näher bezeichnen. 
Herrn ÜJt- 9M. Auch wir haben — Nerven! 

e a e s n e ä a B a a e g g s s B g i i i HI 

83fe 

% 
Laudschast]. 

, , S t 3 r r i a q . V L e l l e " 
Zu beziehen bei den Herren T r a u n & S t i r e r , 

F r a n z l u | f n , J o i a f K a t t o , A . W a l l a n d 

and --oostigen Mlneralwasserhandlni igen in Üilti. 

Garten-Eröffnung. 
Rndcsgesertigter b r ing t tu r Anzeige, dass er mi t 

heutii»i-ui Tage seinen t l n r t v n ( f l M i M f M i f g r f -
bn/m eröffnet ha t . Zugleich br inge zur Kenntnis», 
da»» ich eine zweit«, abgesonder te Kegelbahn den Herren 
Gäs ten fü r Gesellscbuftsseheibcn zur Verfügung stelle. 
Ftlr warme und kal te Köche wird bes tens gesorg t . 

295-3 W E I N E i 
P e t t a n e r ä t ad tbe rge r 187Her u L i t e r 40 kr . 
Tiroler 1885er . . . . . . . . . . . . . » *18 „ 
SauriUelier 1885er •• 32 „ 
Kol loswr 1885er ., W „ 
ftf lssenberger 1885er >, 2-t „ 
Mathe» Miimeu-Bier 18 „ 

V » t f c r >i .. 

C m zahlreichen Z««pmch b i t t e t e rgebens t 
- - - " * 

Bedeutendar Verdienst. 
Kaufleute, Agf-nten. Colporteure , welche ein 
bedi u ' e n d e s Neben-Einkommen erzielen wollen, 
m&pen ihre Adressen unter „ N e b e n e i n -
k o m m e n ' ' an H a a s e n a t e l n k V o g l e r . 
W l o n anzeigen 291-1 

Weinstein 
g e t r o c k n e t e n O l e g e r , W e i n s t e i n a a s O l e -
g e r b r a n n t w e i n - K e s s e l n kauf t zu höchsten Preisen 
ftir den Expor t 140— 

Gustav Candolini 
P Ö l t H O l l i l O l l . 

bezieht man am besten durch das 

Fabriksdepot tcbnrut Schafwoll-Stosse 

GRAZ, I ß . WENSINGER, Her re i i aas se 32, 

M u M i e r tVnnuo ! i o m l 

M a n biete dem Glücne cue a a n d t 

$00.000 Mark 
als Hauptgewinn iin güns t igs ten Fal le bietet die 
H a m b u r g e r g r o s s e G e l d - V e r l o o s n n g , w i c h e 
vom S t a a t e genehmig t und ga ran t i r t ist. 
Die vurtheilhal'te Hin- | Von <lei> hl«rnebeu *frieicbrn;ttn 

rlcbtanK des neuen Gewinni-n erlangen in erster C I u m 
l'ianca Ist derart. <lw» 2000 Uiisaniuitbetrare »un 
Im l.anfe voo wenigen M. 117.000 inr Verloosnng 

D e r H a u p t t r e f f e r 1. Clüse be-
M. 50.000 nnii stelaert sich 

9,550.450 
M a r k 

500.000 
J l a r k 

»pecteti aber 

1 a s o o o o o 

1 ä 200000 
2 fr 100000 

Monate» durch 
«_'fi von 100.040 Loor«d tragt 
r»4M»00 flewimi« Im in 5. auf M. 60.000, X M 70.000, 
Gesammtbccrag« von 4 M- RO.OOO, 5. M. 9 0 . 0 0 0 , 

6. M. lOO OOO, in 7. ab«r auf üt. 
M. 50t) 0 0 0 , «poc. M. 3 0 0 . 0 0 0 , 
i o o <mo ete. 

Die (Jtw iunrif bungt-n »in J plau-
amtlich fcstgentellt. 

xur sicheren Entwhcl- ' Zor nl^hsten Gewinnziehung 1. 
ilanic kommen,(laruntor Cla««e dleacr grossen vom btaate 
LeflnU<fii dich Haupt* garantirten üeltlv«*rloo*uag kostet 
rreffer von eventuell t ganxe« Orlg.-Loo« fl. kr. 5.W. 

t hulbc* . „ I 75 . „ 
I viertel . H—.9u . 

Alle Anftrige, welche «lireet an 
uuaere Ftruia gtricht«! aiiul, wer-
Uen sofort gegen F.iitaendnng, Poat-
anweisung «Hier Nachnahme de» 
Betrages mit der gtö*J*ten Sorgfalt 
auagrfiihrt und erhalt Jedermann 
von un» die mit dem Staatswappen 
versehenen Originalloose «elbut in 
Händen. 

Den &eat«llungen werden die et 
forderlichen amtlletien Plane grut« 
beigefügt, aus welchen sowohl die 
Eintheilung der Gewinne ans die 
verschiedenen Classenxichungen 
als auch die betreffenden Einlage-
beträge so ersehen sind und sen-
den wir nach joder Ziehung un-
seren Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Auf Verlangen versenden wir 
•Jen amtlichen Plan fraoeo Int Vor-
aus zur Einsichtnahme u. erklären 
uns ferner bereit bei Nieht-Con-
venlenz die Loose gegen ttflek-
sahlung dsa Betragen vor der 
Ziehung suracksuDcnmen. 

Die Auszahlung der Gewinnt 
erfolgt planuiässlg prompt unter 
4 taats-Garantie. 

Unsere Colleete war stet» vom 
Glücke besonders begünstigt und 
haben wir unseren Interessenten 
oftmals die grössten Treffer aus-
bezahlt . u. a. solche von Mark 
3 5 0 . 0 0 0 . lOO-OOO, «O 0 0 0 . 
6 0 OOO. 40 .000 ete. 

O A / U } Voraussichtlich kann bei 
einem solchen auf der so l ides te« 
Basis gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rego Be-
theiligung mit Bestimmtheit ge-
reehuet werden, und bitten wir da-
her, nin alle Aafträgc aasfiihren 
su können, uns die Umstellungen 
baldigst und jedenfalls vor dem 

1 5 . d J . 
zukommeu zu lassen, 

KAUFMANN & SIMON 
Bank* und Weehselgesetiäft 

i n H A M M t U i i f m . 

9 0 0 0 0 

80000; 
7 0 0 0 0 

( 5 0 0 0 0 

5 0 0 0 0 

3 0 0 0 0 

20000 
1 5 0 0 0 

10000 
5 0 0 0 

3 0 0 0 

1 a 

l ä 
2 ä 

1 ä 
2 ä 

l a 
5 ä 

3 a 

2() i 
5 $ ä 

1 0 ( 5 fr 

2 5 3 fr 

5 1 2 fr 

S I S fr 

31120 a 

1 6 9 9 0 I M . 3 0 0 , 

2 0 0 , 1 5 0 , 1 2 4 , 

1 0 0 , 9 4 , 6 7 , 

4 0 . M 
B V W11- i;< iUcn unseren geehrten Kunden für das uns 

bisher geschenkte Vertrauen und da unser Haus in Ocsier-
releh-Ungarn seil einer langen Reihe von Jahren überall 
begannt Ist. so bitten wir alle Diejenigen, welche »leb für 
eine unbedingt >o!ide Geldverloosung interesslren und 
d u a u f halten, dass Ihre lntrre**en nach jeder Richtung 
hin wahrgenommen werden, sich nur ganz dlrect vertrau« 
cmtvull an unsere Firma Kaufmann d. Simon in Hamburg 
zu wenden. Wir stehen mit keiner anderen Firma in Ver-
bindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb 
der Originallooae an» unserer Colleete betraut, sondern 
wir correspondlren nur dlrect mit unseren werthen Kunden 
und dieselben geuiessen derart alle Vo theile des dtrecten 
lU?en»-̂  Alle un» zugehenden Bestellungen werden gleich 

1000 
5 0 0 

1 4 5 
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Hauptgewinn 
event. 

500 000 »«- « A n Z B j £ ß . 

Die Gewinne 
garantirt 

der S taa . 

Einladung zur Betheiligung an den 

( • e w I i i i i - C l i a i i c e n 
der vom S tu te Hamburg garantieren grossen 

Geld-Lotterie, in welcher 

9 M i l l i o n e n S S O 4 5 0 H . 
sicher gewonnen werden müssen. 
Die Gewinne dies« vortheilhasten Geld-Lotterie, 

welche plangemiUs nur lOO.UÖO Loose enthält, 
sind folgende, nämlich : Per ( r i t s s t r Gewinn i-st 
ev. 500.000 Mark. 

Prämie 3 0 0 . 0 0 0 M. 
I Ocwinn ii 2 0 0 0 0 0 M. 

3 Gewinne 4 100.000 M. 
1 Gewinn i » 0 , 0 0 0 M. 

1 Gewinn d 8 0 . 0 0 0 M. 
2 Gewinne a 70 0 0 0 M. 
f Gewinn d 6 0 , 0 0 0 M 

1 (iewinne i 5 0 0 0 0 .M. 
I Gewinn ii 3 0 . 0 0 0 M. 

5 Gewinnes 2 0 . 0 0 0 M . 
3G, ttinuea 15.000M. 

2 6 Gewinne ii 1 0 , 0 0 0 M. 

5 6 Gewinne ä 5 0 0 0 M-
1 0 6 Gewinne ;i 3 0 0 0 M-
2 5 3 Gewinne » 2 0 0 0 M 
5 1 2 (rawinneii 1 0 0 0 M-
8 1 8 Gewinne a 5 0 0 M. 
1 5 0 Gew a 300 , 2 0 0 

1 5 0 M 
3 1 7 2 0 Gew. a 1 1 5 M 
7 9 9 0 Gew. i 124. 100 

94 M 
8 8 5 0 G . » 6 7 . 4 0 2 0 M. 
im Ganzen 5 0 , 5 0 0 Gew. 

und kommen solche in wenigen Monaten in 7 Ab-
theilungen zur s i c h e r e n "Entscheidung. 

Der Hauptgewinn I - - Classe beträgt 5 0 , 0 0 0 M. 
steigt in der S - Cl. auf « 0 , 0 0 0 M. in der 3 » 
aas 70,000 M., in der 4— ans SO OOO M., 
in der 5 M aul' »O OOO M.. in der o*" »uk 
100 ,000 M„ in der 7"" aus ZOO O M, 
und mit der Prämie von 3 0 0 , 0 0 0 .1 event, 
ans » O O O O O Mark. 

Für die eiste • J e w l i i i i * l e i m n * . welche 
amtlich festgestellt, kostet 

das tanze Orininalloos nar 311.60 kr. ö.w. od. 6 M, 
das Halbe Oripalloos nor 111.80 kr. ö.w. od. 3 M, 
das viertel Oripalloos nor 90 ir.o.w. od.l v - M., 
und werden diese vom Staa te g a r a n t i r t en Original-
Lnose (keine verbotenen Promesaen) mit Beifügung 
des Original-Planes , g e g e n f r a n k i r t o Kiiisen-
d n n g des Betraget« oder gegen Poatvnracbua« 
selbst nach den e n t f e r n t e s t e n Gegenden von 
mir v e r s a n d t . 

Jeder der Retheiligten erhält von mir nach 
tei lgehabter Ziehung aofor tdie amtl iche Ziehungs-
liste u n a u f g e f o r d e r t zugesandt. 

Ver loosungs -PIan mit S t a a t s w a p p e n , woran« 
Einlagen nnd Vertheil ung der Guwinuo auf die 
7 Classen ersichtlich, versende im Voran« g ra t i s . 

Die Auszahlung und Versendung 
der Gewinngelder 

erfolgt von mir d i rec t an die Interessenten p rompt 
und un te r s trengst-» Verschwiegenhe i t . 
A M " J e d e Bes te l lung kann man einfach ans 

eine Pos t e inzah lungska r t e oder per r e 
comiuundirten Brief m ehe», 

A M - Man wende s!, l, d a h e r mit den Auf-
t r a g e n der nahe b e v o r s t e n d - n Z i ehung 
ha lber , sogleich, j edoch bis zum 

SO Mai <1. J-
vertriMU-nsvolt an 216-16 

Samuel Ileekscher senr., 
Banquier und Wecbscl-Couiptoii in HAMBURG. 

Keine feuchten Woönungen mehr. 
Jeder Erbauer eines Hauses sollte die von uns 

fabricirten 

Asphalt-Isolirplatten 
anwenden, da die geringen Kosten nicht der Rede 
werth sind. Auf Anfragen ertheilen gern ausführliche 
Antworten u. ertheilen Prospekte, KostcnüberscblAge etc. 

P A U L HILLER&Co. 
W1EK, IV., 1 'ator l lenNlraaie 20. 

Lungen-, Brust-, Halskranke 
H e h w i n d f t a e h M s e und an «fthma l ' t ibtnlt wei-
den auf die ärztlich erprobte und durch Tausende von 
Attesten bestätigte H e i l w i r k u n g der von mir im 
Inneren Rußlands entdeckten Medicmalpflanze, nach 
meinem Namen „Homeriana" benannt, aufmerksam ge-
macht. Die Broschüre darüber wird kostenlos und franco 
zugesendet- TaS Paquet Homer iana-Thee von 6>> Gramm, 
genügend sür 2 Tage, löstet 70 kr und ttägt dasselbe 
als Zeichen der Echtheit den RamenSzua meiner Unter-
schrist — Paul Homero. — Gcht zu deztehea nur direct 
durch mich oder durch mein Depot für «teiermirk bei 
Herrn Apotheker I . Purglcitner i> Graz. — Ich warne 
vor Ankaus des von anderen Firmen offerirten conftatirt 

unechten Hvmeriona-Thec 
P»»l Homer« i» Trieft sOkslmeich). Entdecker und Zu-

bereiter der allein echten Hometiana-Pfianze, 

Gebe hiemit dem hohen Adel und P. T. Pabti-
cam bekannt, dass ich auch in diesem Jahre, tiitnüii 
mit 15. Mai angefangen 

H o c h f e i n e s G e f r o r n e s 
verschiedener Sorten erzeugen nnd in Vcrkaaf bringn 
werde. 

Auch verschicke ich solches von I Liter aofwirit 
nach allen Richtungen. 
275—2 Achtungsvol l s t 

J o h a n n f i r e i d r r . 

G O T T F R I E D » A K T I I 

Hopfen-, Cuiss ions- i i Speditions-Wi! 
tu Imourti, Nürnberg, >• imtiurtt 

empfiehlt lieh lum 

Verkauf und Einkauf von Hopfen 
sowie «or 

Ertbeilnn£ Ton scbriftMen nnd telesTaDHisck« 

Marktberichten. 
SachkuMtHge, reelle Redten**!. 

590 Geschäfts-I.ocalitäten: 
H a u p t l a g e r a m H o p f e n m a r k t 

A . M L G N 
(teRrsindet 1*1«) 

k. k. p r i v . 

Bettwaren-Fabrikant 
Wien, Vin., Lerchenfelderstrasse 36 

empfiehlt sein reichhaltige« Lager aller Gattungen B e t i n a r e n , und zwar: K l a e n b e t t e a , 
Hetlelna/ttze. !W««ria»*eii, abgenäht« Ke t tderh rn . Bet lnnse l ie etc, sowie eine 

grosse Auswahl von Uet tseders i , F l a u n i e n , D u n e n and gesottenem R o « « h a a r 

^rris-Cotttslutf sammt Zeichn« ngt« gratis nnd franc». 

Hamburger Prelaliaten Auazug für Kakfee ete 

f m m %-•«- » • 

Weltpost-Versand, 
empfehlen, wie bekannt, In billigster nnd rreler War« por to f re i , franco Verpackung f e g e n Nachnahme oder Voriu»-
Zahlung W K i i s l V c in 8eckc.hen von 5 Kilo — 10 Zoll pf und. Preis« in fl, S. W 

Ooldjava, extrafein milde 
Java , «fron, kr i l t lg , delics 
Por tor leo . aromal krllMi 

liahia, sutschmeckead 
Rio, fein krüstig 
Santo*. ausgiebig griln 
Ooba, Knin, kräftig, brillant -
Pe r l Moeea »fr. , « b l feurig . 

3.90 
»SO 
B.70 
4.10 
8,»0 
4.85 
4,ft& 
4,85 

Java, Krön, kriftig, dellcat . 
• ig . -
hochfein dellcat Java, grossbobnig, 

Pcrlkaffee. hoehtrln grün 
P l a n t a g e , a r o m a t i s c h b r i l l a n t 
Henado. «upert'rin braun 
Arab. Moeea, lioehedel feurig 

Vomiago, hochfein milde 
i nmpina». allerfelastar ergiebig 
Ceylon, blaagrün, kräftig 

Beliebte KafTeeurischuugen in allen Preisen je 2 Sorten per 5 Kilo. 
C h l n e e i s o h e r The« in eleganter Packung per '/» Kilo 11. Ö.W. —,70, —.95, 1,15,1,70,2,30 235, 3,15, 

als Beipark passend. — Thee unter 2 Kilo um das Porto von 30 kr. theurer. 
M a t j e a - H ä r l n g e portofrei, l a , 5 Kilo F i u 

extra 
J a m & t c a - R u m la.. 1 Liter portofrei 
Oavlar la. portofrei 2 Kilo netto 

„ mildges. portofrei, 4 Kilo netto 

4.20 
4,1» 
7,50 T a f e l - R e i n per 5 Kilo 

| Per l-Sago portofrei 

Alles direct ans Hamburg. Ausführliche Preisliste gratis franco. 

5.» 
4.K 
Vfl 
Ui 
u » 
*.•» 
w» 
:,K 

etc. 

2 OS 
2,6« 
I 21 
IM 

2S—1« 

Die e r s t e 5 s t e r r. 

Thüren: Fenster und Fussboden-
F n l i r i k a - C i e s e l l s c l i a s t 

9 IV., Heunnihlgasse Nr. 13, etablirt 1 S 1 T 
unter der Leitung von .W. . s t a r k e r ! 

empfiehlt ihre flros»en Warenlager von fertigen Thüren und Fenstern incl. BeachlMge. sowie von weichen Schiffböden nnd eichenen amerikanischen Friet-
und Parquetböden 

Die Fabrik ist durch ilir« grossen Luger von trockenem Heizmaterial sowie durch ihre Vorräthe au fertigen Waren in der Lage, jeden Bedarf dieser Artikel 
in der kstrcenten Zeit zu eslVcluiren. Dieselbe übernimmt auch die Herstellung von Portalen, von Einrichtungen für Casernen, Spitäler, Schulen, Comptoirs ete, 
ausserdem alle wie initiier gearteten mit Maschinen zu erzeugenden Holzarbeiten nach vorgelegten Zeichnungen und Modellen mit Ausnahme von Wohnnng-

MObeln. 
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feuersichere Dachpappen 
su »<• hr billigen 

sowie Reparaturen 
lirf- rn in Torzslgli< hstcr Qualität 
Preisen, eiwnplet- Kind-cknngen, 

schadhafter Dächer übernehmen 

Paul Hiller & C o m p . , Wien, IV., Fsvor i tens t r . 20 

, : W i c h t i g f ü r A a u s k a t t u n g e n ! . 

> 1'm dem P. T. Publikum den Bezug eine» i 
giti'E ind b i l l ign Brennstoffen zu ermöglichen, 
Isben wir den Preis unserer Kohle 

in Säcken zu 50 Kilo vorgewogen auf 

A Wir dei Zoll-Ctr. SW-1 Würfeliahle! 
. fruic« Cilli errnftasigt. Aufträge übernehmen 

unsere Werkäleitung in Liboje 
1 die Herren Wogg & Radakovits in Cilli. 
I Fflr prompte Lieferung und gutes Gewicht i 
tirJ f*r»ntirt T r i f a i l e r 
j - 3 K o h l e i i w e r k s - t i e s p l l s c h a s t . " 
M A A A A A A A A A A A A A J 

R t i s l c r ' s 2 ^ 

X H I I I I u s s e r 
»: unstreitig das best« Mittel gegen Z a h n s c h m e r z 
ttd dient uueb gleichzeitig lor E r h a l t u n g und R e i -
l i fvn ; der Z ä h n e . Dieaes seit Jahren bewährte nnd 
rtlimhcl^t anerkannte M u n d w a s s e r benimmt dem 
ltail>. tollkommen jeden üblen Geruch. I Fl. 8 5 kr. 
R. T s t e l i l e r . Apotheker, W . Rt is ler ' s Nachfolger. 

Wien, I., Eegierungsgasse 4. 
Wpf. in C i l l i bei J . K u p f e r a c h m l d , Apotheker, 

B & u m b a c h ' s E r b e n , Apotheker. 

DI« b e s t e n u n d s c h ö n s t e n 

H i R N O I I H i S 
und alle 

l l l u i l h - l n i l r a m e i i t r 
nur bei 

J O H . N . T R I M M E L 

W I E N 
VII. Kaier rstrasae Nr. 74. 

Prtls-Conrante flirr Harmonikas oder 
Musik-Instrumente gratis und franco. 

Anzugstoffe 
nr von haltbarer S c h a f w o l l e , für einen mittet 

gewachsenen Mann 
»II Meter 

tuj 
einen 
Anzug 

um fl. 4 96 k r . ans outet Schafwolle: 
„ „ 8.— „ au« befietet Schafwolle: 

l o . - „ aus seiner Schafwolle: 
l t 4 0 „ aus g. seiner Lchafwollc: 

Beise-Plaids per Stück fl. 4, 5, 8 unb bis 
L 12— Hochfeine Anzöge, Hosen. Uebeezieher, Rock-
n i Shjrintäntelflofte, l l l f f l , Loben. Lommis, «amm-
M», EdevivtS, ZricotS, Tomen- unb BiUarbtücher, 
Hmto-.ens, ToSiing empfiehlt 

•*•«»« Job. Slilarofslj, - - - - - -
Pabnks-Niederlage in Brtlnn. 

Heiter franco. Musterkarlen fflr bie Herren Schnei-
fcrnui'U't n n f r a n k i r t . N a c h n a h m e s e n d u n g e n 
l t« s> 10. — f r a n c o . 

Ich habe ein stetes Tuchlag« r von fl. 159.000 b W 
ist ti selbstverstäudlich. daß bei meinem Welt-

i!'äiitt Steile in Lüngen von 1 bis si Vieler übrig 
ilr.ben; nun bin ich gezwungen, derartige Reste zu 
lies herabgeaetJften Er«engun«» .p re i i , en abzu-
geben Mnnter h ievon k ö n n e n n i c h t v e r a e n d e t 
»erden, dagegen werden nicht convenirende Ritte 
•nselauacht ober da» Geld z u r ü c k g e g e b e n , 
[fcnetle, dass andere Firmen Reste auch umtauschen, 
Htlle.ihi Regen noch schlechter« Ware, nicht aber das 
&ID mtüdgeben». 

0» Jolae von N a c h a h m u n g e n durch n i c h t 
leistungsfähige oder NCbwit ide lhaf te K i r n e n 
icht ich midi veranlaßt das Inseriren auszugeben 
md etiydjr labet, die P . T. tlommittenten mögen 
we'ite solide F i rma im G e d ä c h t n i s « b e h a l t e n 
und beim Bedarf mich mit werthen Bestellungen, 
denen ich stets meine vollste Aufmerksamkeit widmen 
neide, lxeliren 

Sortefpondi« wird in deuischer, böhmischer 
^miarischer, polnischer, italienischer und sran-^s,sch^ 
S rcccbc. - 101—20 

DEUTSCHER KUNST-VEREIN 
( f ' a r l t-fnnri-1) 

BERLIN, 8., Kommandanten-Str. 4 5 

Oelgemälde—Oeldruckbilder. 
Prospeet nnd illnstrirter Catalog kostenlos — 

postfrei. 

D A S B E S T E 

0Vgaretten .Papi e 
Ut d u echte 

LE HOUBLON 
FranMÖaischr* Fabrikat 

T o n 0 A W L E Y Sc H I N R Y In P A R I S 
Fertige Cinrettenhilsen diese* Fabrikate« t>«i 

C. Spith, örai, 8porgasse 9. 

GROSSE 

GELD-LOTTERIE. 
500,000 

M a r h 
•1* (rftsster Gewinn bietet I n ,10-» . 
liebsten Falle i t e neueste n o i K vom 
Staate Hamburg u r a n i . Geldlotterie. 

Speciell aber: 

l ^ ä o o o o o 
1 ä 200000 
2» lOOOOO 
1 » 

1» 80000 
2 «• 74NNN) 
1» ooooo 
2 st 50000 
1» elOOOO 
S S - 2 0 0 0 0 

3K I4000 
26» lOOOO 

eSOOO 
l O f i s 3 0 0 0 

283» 2 OOO 
S12 " lOOO 
818» SOO 
31720» läS 
1 6 9 9 0 » 3 0 0 . 2 0 0 , 1 5 0 . 

1 2 4 , 1 0 0 , 9 4 , 6 7 , 4 0 , 2 0 . 

Die neuest t, »e« der heJeaStaaMMaittutia in Hamburg 
»ad mit Irrn ganjen «tastlatrmegtti aarantirlt 

•tlMetlttte enthält teo .eoe l.oeee, ton dt-tn »e,»ee 
Met («»innen. Da« aar Yerloosnnr konanende 
ttesammteapltal betr igt 

9,550,450 
Kia namentlicher Vorlas dieser Oeldlotterle I 

beateht la «er günstigen Klnrlehtaag, dass alle 
M),&00 Uewiaae. die Ta nebenstehender Tabelle 
verzeiebaet »Ind. sehoa la wenigen Monatea nnd 
awar la »lebe» Classen aaeresalve sicher in r £at 
seheidaair (relanicea. 

t>n H-apt,«>naa tir trlliu tiUfit fcctMftt Ml.OOOltark, 
ftrijetl fl® in t«i zaieiiea Slafle aa< #0,000, titttcn 70,000, 
eiW«B«0,000.filttft<ii»0,000, le*»teu 100,000 urtflibttr 
aas CtKut. 500,000. (»»den ab« SOU OOO, 200,000 Mark IC 

äRit ttm <*rrtiiaf t«i C miri illccfe ntftt •dMcttme I 
i» da* unterxelrhneteHandluncsheua betraut im» 
belieben all« Xüritnlstn, w-l»c st» titrt» »ntaaf ,?» 
Orijinallcclta d«h«,l,><a motltn, »i« veftellunzea an d«». 
fe»« tixecz la richten. 

Die je«(ttea LeÄel» mottn ersucht. M« eatfoOraten 
Setrigt ia Oesterr. Rankauteo oder I 'uatnarkea 
k« BtHtBuaj beUafchlietfn Nach sann die «wseadaag t u 
Gelder durrb Poatanwelannc geschehea. aas Waasch 
werbt» Ordre« auch per Poataaefeaakiae aa«zefühet, | 

Zu d« «n-iaajlehaa, erster »lasse fastet 
1 ganzes Originalloos i. v.i 3.50 kr. 
1 halbes Originalloos ü w.l 1.75 b 
1 viertel Originalloos A v i 0.90 kr. 

• I erhält Jeder die mit dem Etaatewarpea »erleheaea 
Vrlxia-Ulaose ia Htadea aad ,a «leicher jjtn den aau-
llchea \ er looauanplaa , «Ml welchem aliel Rähtri 
ja ersejen ist. S-s?n »ach Litdaaz trh«t jeder Theil-
aehmer die jauUch« mit dem Staat«»Sprea »eelehtNk 
Gawtaallate. " z 1 

aehleht p 
Sollte mit I p M 
»lan nicht «naenitea, f* stak wir stritt bereit, die nicht 
caaveatreadtn ictft atr Ztehaag »ieder ittritdianebatea ant , 
den da<ar erd-IItata vttra, ,arii^,»cii>allta, Aal wanlch 
rtiid i „ ->«il>»t Verlon»anKm>lan jin Jnift.ttr'obmt jaa 
Set au« sraiil uttUntt. Um <ält «tktuaast» mit tkuralali 
aasftihrtn ja ttaae», »itten wir dtefeldea baldwOxlleb-t 
jedens-ll» ader vor de» 

°>e aniitmt mti tttn »iaaisw-rrta »trleheitt 
liste. Die Aastahlanir der Uewlaae re-
p laamio lc prompt aater Staat.icarantie. 
der (Ensartta einem m̂»I>iaztr ttr Küttlrofatta« • 

1 5 . H a i fl§§6 

un« dlrect angehen an lassen 

Valentin & Co. 
Bankcesehf tn . 

H a m b u r g « 

H a m b u r g e r W a a r e n - V e r s a n d t . 
empfehlen aas Ihrem grossen Lager per Post p o r t o f r e i gegen Nachnahme per 5 Kilo. 

l l e N t e l i i l l i s N t e • l u m l i u r s e r l l ' u n r e n . 

S T t C K K A T I I di C o . . l l i n w I d i r K . 

Mßieiwriften-i'asf', ohne schwan O.W. fl. 2.05 
usr. . W o e e n , sehr krüstig , , 3 . 1 5 
Hia. fein, stark . , 3 . 1 0 
( ' » ( i n , kräftig, delieut , , 3.95 
Perl f l a r r a , kräftig, schon . . . „ , :t.D0 
tialtt-Jara, milde, delicat . . . . , . 4.85 
sey tan. kräftig, aromatisch . . . . „ . 4.8*> 
t'aatarira, grün, sein, s t i rk . . . . , , f,.25 
Per trafe, grfln, aronintisch, kräft ig „ „ 5 "5, 
Porlariea, groasbobnig, feinster . . , , 5.Ö5 
arab. fiaeea. stark, teurig . . . . . , i.ti'i 
Urumthee. echt, ohne Staub, pr. Kilo , „ l.'iO 
Vattf/a, krif t ig, »ehr fein „ , 2.45 
Souehottff. uiilde, sehr schön . . . „ . 3.00 

Taselrein. per 5 Kilo fl. 1.93, fl. 1.45 Ö.W. 
Ormtnet», per 5 Kilo ca. 30 .Stück . 
t'seff'er. -ch«rar/er, per 5 K i l o . . . 
WittieMt, l c i i f / c j f t i r * . per 5 Kilo 
ts UtrUH. H> aithartlinea. p. 5 K. 
ts m n r . gfiit itifie. pr. 5 Kilo-P'ms 
.flaljeu i / a t ittffe f f . c i . 25 Stück 
ff f e l l k u r i n t / e . cu. 40 Stück . . 
ti Hauet» f f IjUI'/iu. per 5 Kilo . 
H l / n w i » i e i ' ss, pr. 5 Kilo 
Aa! in €*etee. per 5 Kilo-Fa*» . . 
JF.'lft-fariar ta, per Kilo . . . . 
i ' r a l - f ' a r l a r ta. per Kili> . . . 
•t t . i t . Jätn.- litten. II. 7 >'»ti 6.— u. 

a j i . 2 5 
, 1.75 . « »» 
, 3.K5 
. 1.7» 
. 2.10 
. 2.25 
. 1 7 0 
. 3.85 
„ 4.15 
.. 3.85 
, 2.35 
. 2.95 . * — 

2-18 Unser über 300 Artikel enthaltender Prcu-Courutit steht grati« zu Dionstea. 
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D a i i k s a y u u y ; . 
Der redlichen Finderin Fran W r e t s c h k o Gast-

wirtbin „mm Hirschen" in Cilli erstatte ich hiemit 
meinen aufrichtigen Dank. ^ 
293—1 O. Miauvier, k. k. Lieutenant, 

Anempfehlung. 
Die ergebenst Gefertigte beehrt sich hiemit zum 

Anfertigen von 

ferners tu allen übrigen in da* Fach schlagenden 
Arbeiten, sowie zum Unterrichte im Schnittzeichnen 
ans d u Beste in empfehlen 284—1 

Hochachtungsvoll ergebenst 
#;»Mitte Mtsamn 

Cilli, Bahnhofgasse 164, I. Stock, recht«. 

Gasthaus-Uebernahme. 
Erlaube mir dem F. T. Publicutn anzuzeigen. dass 

ich mit 1. d.M. das Gasthau» der Frau Au niste Pallos 

in der Aerrengasfe 
übernommen habe. Für echt« . ^ a l i i r t r e i n e und 
gute HUehe werde ich steU besorgt sein und 
empfehle mich dem geehrten Wohlwollen. 
294—| Achtungsvoll 

Franz Simmerl. 

E i n H a u s 
in Pletrovltsch. gegenüber der Kirche, ist entweder 
zu vermiethen oder event, zu verkaufen. Näheres bei 
Herrn Te r i an daselbst 289—3 

W u r 8 T a g e A u f e n t h a l t 
Grazergasse 78. 

Amerikanischer 
Schnell - Fotograf 

Ausnnhttte per Seruntte. 

Jede« Bild wird in 5 Minuten fertig gemacht und 
kann gleich mitgenommen werden. 285—1 

Preis nnr 4 0 kr. eines Bildes 

Gruppen von 2—12 Personen, Wagen, Pferde Humieetc. 
a u c h n n r 4 0 k r . 

Aufnahmen bei jeder Witterung von Früh bis Abend. 

Wirthschasterin 
allein stehende ältere aber rüstige Witwe, welche keine 
Arbeit scheut, gut kochen kann, dcnttch und slovenisch 
spricht und resolut ist. findet am Lande angenehme 
Stellung. Kenntnis der Oeconomie nothwendig. An-
träge 8ub. F . 14. an die Expeditiun. 290—3 

Anton Maurer, Tapezierer 
bittet um Arbeit. 28P—1 

J ? i M H siehe»»- Ta seihet t 
braun lackirt, zu verkaufen. Hauptplatz, Costa'scbcs 
Haus, Nr. 38. 2. Stock. 2 8 7 - 1 . 

#,'#*• Hneher-I^ehrjttnge und ein ver-
lisslicher Hret*e**trnger werden sofort auf-
genommen in .4 . «/ . Hriber'm UneAeret 
386—3 Brunngasse 68. 

&o»n»»»er»»'nh»»»t»»n Itt 41IH 
mit 4 Zimmer, Küche und Zugehftr, sammt Garten, 
sofort zu beziehen. Xiheres ans Gefälligkeit W l e n e r -
s t r a s s e 4 . 268—3 

"\X7" a g r e x i f e t t e 
und 252—16 

M a s c h i n e n - S c h m i e r - O e l e 
in vorzüglichsten und billigsten Qualitäten. Wieder-
Verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. 

Paul Hiller & Comp., Wien, IV. Favorltenstr. SO. 

Ein Paar schöne Eseln 
6 Jahre alt, sammt nettem Kumtuetgcscbirr und fast 
neuem angestrichenen Iieiterwageri, mit 2 ledernen 
Sitzen zum Anschnallen, billig zu verkauft> bei 
265--1 

Eduard Candolini, 

Trunksucht 
heile ich durch mein s«it langen Jahren bewährte» 
Mittel und sende ans Verlangen umsonst ger icht l ich 
geprüfte and eidlich erhärtete Zeugnisse 

Heinhnlti Hei* tu f f 
272—6 Fabrikant in D r e s d e n 10, Sachsen. 

Geschäfts-Uebernahme. 
Ergebenst Gefertigter hat mit 1. Mai I. J. 1 4 

Geschäftsbetrieb des 

H c t t e l w „ z u r S t a d t G r a r ' 
C I L L I , W i e n e r s t r a s s e 

übernommen. 
Indem er die» dem p. t. Puhlicnm zur geil. Kennt-

uissnahme mittheilt, beehrt er »ich auch bekannt , 
geben, dass er stets gute, u n v e r f i l a o h t e Wstni 
im Ausschank haben wird und macht er besondm 
aufmerksam auf den itu Aussehanke befindlich« 
K i r o h s t e t t n e r 1885 t zu 2 4 kr.. F e t U u e r a 
3 8 kr., G o z i o b l t z e r R o t h w e i n zu 4 0 kr.. 
1879er P l o k e r e r 4 0 kr. per Liter etc.; Grat« 
Itcinighauser M & r z e n b l e r 20 kr. per Liter. 

Für warme und kalte schmackhafte Spetsss 
wird für jede Tageszeit zu den billigsten Preisen vw»l 
gesorgt sein, sowie die schnellst« und solideste S». 
dienung verbürgt wird. Um geneigten Zuspruch bittet 

Achtungsvollst 
274—3 # V n » f Hebemik. Bestaunt.« 

P h o t o g r a p h i s c h © 

Moment-odor Blitzaufnahmen 
besonders für Kinder und Gruppen etc. von 8 Uhr Früh bis 
5 Uhr Nachmittag im Atelier 

H e r r e n g a s n e > » . 1 1 8 

sowie auch auf Wunsch ausser Hause empfiehlt höflichst 
i i 

2 - 0 - 2 

I 
Maler a»»tl M*hotoffrai»h. 

Hagc l -Berf i cherung 
zu billigsten, festen Prämien 

wobei 50 ^ercent, beziehungsweise 33'/, ?ereent vorweg rabattirt 
werden, welche nur im Schadenfalle nachzuzahlen fomtnen, leistet in 

2:>2-2 
SteiermarK, Kärnten und Krain 

die 

I J n « r a i * . - F r a n z . 

Versicherungs-Actien - Gesellschaft 
(Fr&noo-Hongroise) 

O e w ä h r l e i f t u n g S - A o n d M i l l i o n e n G u l d e n . 

Eouttlnte Erhebung vorkommender Schäden und prompte Bezahlung der-
selben wird zugesichert. 

Wünscheudensalls wird mit der Prämienzahlung bis nach der E r n t e zugewartet. 

Gfiieral-ApotscM in Graz, Herrenpsse, J 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
a r t I h - ^ - v I n d e n L a n d e i t b e a t e r , 

empfiehlt Ihr grosse« Leger t s s completen l e k l e f * nnd Rpelseslmm«r*6ar i i i turen ans Nuss- nnd Eichenhol». Salon-KHaten. Credensea nM 
u d »hae Marmorplatten. Spiegeln, Karnies*en. Kelche Auswahl vss Salon-Garnitnren TO® 90 fl. aufwärts, Schlaf-DlTans. Ottomanen ned Raks-
frtrttftn, Uübernahm6 iQer Tipf&idr-AsMtiB iig«Mr B rM9 f i i | bilUfft AustattuifM und MÖblirongen von Land- and BadehJLa&6n> werd«« 
prompt Bild billigst ausgef&hrL Hochachtungsvoll 


